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Enthüllungen.
, Lord Rosebery hat , wie wir gestern kurz telegraphisch

gemeldet haben , vor den Offizieren eines englischen Regi¬
mentes , welches im Begriffe stand , sich nach Südafrika ein¬
zuschiffen, eine Ansprache gehalten . Dabei erkühnte sich der
edle Lord , den Ausspruch zu thun , die Buren hätten den
Krieg begonnen ! Was sich seine Lordschaft dabei wohl ge¬
dacht haben ? Freilich zuerst losgeschlagen haben die Buren,
aber wer sie in den Verzweiflungskampf gehetzt hat , darüber
bedarf die Welt doch keiner Aufklärung mehr . O nein , Lord
Rosebery , so leicht fälscht man die Geschichte nicht , wie Sie
glauben!

Schon bei Ausbruch des Krieges wurde darauf hin¬
gewiesen, daß Minister Chamberlain Besitzer von Dynamit¬
aktien im Betrage voll mehr als einer Million ist und daß er
somit ein ganz hervorragendes Interesse an der Nieder¬
werfung Transvaals hat . Jetzt kommt aber noch eine
weitere Aufkiärung in dieser Sache . In der eben beendeten
Tagung des englischen Unterhauses hatte der liberale Ab¬
geordnete von Burley Stanhope , der vierte Sohn des be¬
rühmten Lords Stanhope , Chamberlain offen der Mitschuld
an dem Einfall Jamesons in die Südafrikanische Republik
angeklagt , worauf Chamberlain mit persönlichen Angriffen
antwortete , die ihm einen Ordnungsruf des Sprechers eintrugen.
In einer späteren Sitzung lehnte Balfour die von liberaler
Seite geforderte Vorlegung der sogenannten Hawskley-
schriftstücke ab , die nach den Andeutungen der Antragsteller
Chamberlain arg bloßzustellen geeignet seien . Darauf er-
vffnete nun der „ Star " eine Rubrik „ Der Fall Chamber¬
lain " , worin der Inhalt der „ Hawskleyschriftstücke " ver-
vffeuüicht und gebührend beleuchtet wird . . Darnach hat der
Rechtsanwalt Hawskley der Chartered Cvmpagny vor der
ersten Sitzung der Untersuchungskommission von 1897 betr.
den Jamesonzug Herrn Chamberlain geschrieben , daß die
Untersuchung , wenn sie wirklich vorgenommen würde , den
Minister nicht weniger als die Chartered Company bloßstellen
werde . Dies bestimmte Herrn Chamberlain , sich selbst in
die Kommission aufnehmen zu lassen . Dem Briefe
Hawskleys lagen einige Telegramme bei , die Cham¬
berlain daran erinnerten , daß es urkundliche Beweise
für seine Mitschuld an dem Rhodes - Jamesonschen
Unternehmen gab . Chamberlain in seiner Eigenschaft als
Commissionsmitglied verstand es , die Vorlegung dieser ihm
gefährlichen Urkunden zu Hintertreiben , doch sind nach den
Angaben des „ Star " Schriftstücke von seiner Hand vor¬
handen , worin er die Einleitung der Untersuchung bedauert
sind seine Mitschuld an jenem Unternehmen eingesteht . Nach
einer weiteren Andeutung des „ Star " beabsichtigte die
Chattered Company , Herrn Chamberlain rücksichtslos preis¬
zugeben , wofern e-r nicht in einer feierlichen Versammlung
erklären würbe , die Untersuchung habe nichts ergeben , was

In flagranti
Humorr s ke von I . Jobst.

. »Nein , nein ! wozu man nicht noch angestellt wird ",
drummte der alte Rat Bering vor sich hin . als er so seinen be¬
dächtigen Schritt einher trabte dem Volksgarten zu, dem Tummel-
platz der Zukunft unseres lieben , deutschen Vaterlandes.

^ Ja . was hieß ihn denn seinen Weg hierher lenken zu so
Mer Nachmittagsstunde , wo nur Kindermädchen mit ihren
Pflegebefohlenen und einzelne pflichtgetreue Mütter zu finden
waren, die ihre Sprößlinge nicht aus den Augen ließen?

War es die schmeichelnde Bitte seiner schönen Schwieger-
wchter, die ihn flehentlich ersucht hatte , heute , wo sie verhindert
war. als ihre Stellvertreterin nach dem Buben zu sehen, da sie
^ Werners Amme — Hermine hieß die Holde — seit einiger
" ^ t kein Vertrauen mehr habe , oder waren es Jugend-
EUnnerungen . die ihm bei dem schwarzen Verdacht der besorgten

' Mutter aufstiegen und ihn zur eifrigen Pflichterfüllung trieben,
21® zärtlicher Großvater des [träumten , neun Monate alten Jung
«verner?

; • Er kannte die Welt , war er selbst doch auch einmal jung
Mejen . Besagte Hermine war viel zu hübsch und der Geschmack

Männerwelt ist doch zu allen Zeiten derselbe geblieben und
«fit ihm ___ der Hang zum Dienstpersonal . Nein , wer , wie er,

adrette , zierliche Person kannte , die in hellen Kattunkleidern
und appetitlich gleich einem Borsdorser Apfel auf den zier-

Men Füßchen hinter dem Kinderwagen einhertrippelte , mußte
alte, , Herrn recht geben , wenn er jetzt sein Marschtempo

i M beschleunigte, zogen doch mit ihm einige stattliche Füseliere
E? rtjrer eigenen Uniform im höchsten Glanz denselben Weg,
.«enn der Nährstand und der Wehrstand gehören zusammen,
r. Wer konnte wissen, wie viele solcher uniformierter Don
^Ua„s sich schon dort hinter den grünen Bosketts umhertricben.

BL» 2etzt bog der Rat in die Anlagen ein und spähte umher.
WT *) nirgends war der elegante Mndenvagen zu entdecken, den
' ^ ßväterliche Liebe dem ersten Enkel eigenhändig gestiftet hatte,

grün war er und Halle hellseidene Vorhänge und Polster,

der Ehre des Herrn Cecil Rvdes abträglich sein könnte.
Darauf hat Chamberlain es nicht ankommen lasten , viel¬
mehr hat er , kaum daß die Untersuchungs -Commission ihre
Arbeiten mit einem scharfen Tadel des in Südafrika be¬
gangenen Völkerrechtbrnches abgeschlossen hatte , im Unter¬
hause Herrn Cecil Rhodes als einen unschuldigen , höchst
redlichen Mann hingestellt.

Aus alledem erhellt , daß Chamberlain in der Gewalt
der Leiter der Char -tered Company ist und daß er in deren
Auftrag und zu deren Vorthcil den Krieg herbcigefühn hat,
der nach den Vorschlägen der Burenregierung , die er selbst
noch am 22. August als annehmbar bezeichnet hat , sehr
wohl zu vermeiden gewesen wäre . Wenn angesichts diese»
Enthüllungen Lord Rosebery noch den Muth findet , dis
Buren als den allein schuldigen Theil hinznstellen , dann
darf man sich über nichts mehr wundern , was auf englischer Seite
in diesem traurigen Streitfälle an Verdrehungen und Ent¬
stellungen geleistet wird.

Die Siegeszuversicht , die Lvrd Rosebery ansdrückte , steht
offenbar auch auf sehr schwachen Füßen . Es ist an der
Themse nicht unbekannt geblieben , daß in Britisch -Betschuana-
land und in dem zur Kapkolonie gehörigen Landstrich Tanskei
die dott ansässigen Buren sich bereits bewaffnen und zu den
Fahnen ihrer Srammesgcnossen eilen . Bald wird diese Be¬
wegung in das eigentliche Kaplnnd hinübergreifen und einen
Afrikander - Aufstand entfachen , der dem großen Unabhängig-
keitskampse der Nordamerikaner an die Seite zu stellen ist.
Der Plan der in der Kolonie Natal kämpfenden Buren geht
offenbar dahin , die Bemeisterung des Kaplandes den dort zu
erwartenden holländischen Erhebungen zu überlassen und einst¬
weilen die ihre Länder unmittelbar bedrohende Operations¬
basis der Engländer in Natal in ihre Gewalt zu bekommen.
Die dort stehenden britischen Truppen sollen ins Meer ge¬
worfen werden , bevor das unterwegs befindliche Armeekorps
landet.

Auch diesen Enthüllungen gegenüber wird man in Eng¬
land seine Kaltblütigkeit nicht länger bewahren können . Viel¬
leicht entschließt man sich doch, wenn auch schweren Herzens,
Mac Kinley 's Vermittlung anzunehmen, - es könnte sonst noch
zu viel königliche Dragoner drüben kosten!

Die Stimmung im amerikanischen Volke ist durchweg
burenfreundlich . So har der New -Yorker „ Telegraph " die
Nachricht vom Sieg der Buren bei Ladysmith durch ein mit
den Farben Transvaals geschmücktes Extrablatt mitgetheilt!

Auch über die artilleristische Leistungsfähigkeit der Buren,
unter denen man irrtümlicherweise eine ungeschulte Miliz¬
truppe vermuthcte , haben die Ereignisse der letzten Tage
überraschende Enthüllungen gebracht . Jetzt stehen die Dinge
so, daß die Buren , sofern sie erst Durban erreicht und den
dortigen Hafen mit ihren schweren Geschützen gespickt haben,
selbst dem Angriff eines Panzergeschwaders gewachsen er¬
scheinen.

es war das reizendste Gefährt der ganzen Stadt , besonders wenn
das in Spitzen gehüllte rosige Baby dasselbe ausfiillte . Aber
das Wunderwerk modernen Geschmacks war nicht zu erblicken.
Der nun wirklich besorgt werdende Großvater bvg jetzt von den
breiten Wegen ab und suchte alle versteckten Steige auf , manches
zärtlich kosende Pärchen aufschreckend, tvelches sich in dem grünen
Dämmer nur zu sicher glaubte , um unter dem durchbohrenden
Blicke des alten Herrn jäh empor zu fahren . Jetzt kan, er zu
dem entlegensten Teil des großen Gartens und ein helles Kinder¬
geschrei, welches ihm seltsam bekannt vorkam , trieb ihn zur
größten Eile an . Nun bog er um die Ecke und sah zweiKmder-
ivagen bei einander stehen , so verlassen und mutterseelenallein,
daß es jedes mitfühlende Herz , wie viel mehr nicht ein groß¬
väterliches . erbarmen mußte.

„Ihr armen Würmchen ", rief Rat Bering und beeilte sich
näher zu kommen.

Doch wer beschreibt sein Erstaunen , als er hinter dem
plumpen , breiten Korbwagen , zwischen dessen grellroten Vorhängen
ein paar dunkle Kinderaugen hervvrlugten , in dem zweiten das
ihm nur zu bekannte Gefährt entdeckte, darinnen , blaurot ge-
schrien , der Stolz seines Alters , der von ihm vergötterte
Enkel lag.

Verwundert schaute das braun verbrannte , kugelrunde
Gesichlchen des Bürgerkindes dem Beginnen des Großvaters zu.
welcher Jung Werner in seinen Arm nahm und hin und her
wiegte trotz der besten Kinderinuhme.

Doch anstatt der üblichen Schlafliedchen entflogen in brummen¬
den . kosenden Lauten alte Studentenlieder seinen Lippen , und als
in den weichsten Tönen : „Jni schivarzen Walfisch zu Askalon
der Hausknecht aus Nubierland den Fremden vor die Thür
warf ", da sank der aufgebrachte Schlingel selig in Morpheus'
Arme.

Auch auf den kleinen Unglücksgefährten , den das Abenteuer
vollständig kaltblütig gelassen hatte — vielleicht besaß er schon
Erfahrung in solchen Fällen — wirkte der schwarze Walfisch
sichtlich einschläfernd , und er ließ sich hinten überfallen in die
derben , aber sauberen Federbetten seines Wagens , von den auf¬
regenden Ereigliisien erschöpft , in tiefen Schlaf ve< nkcnd.

XIV. Jahrgang.

Es erscheint übrigens schwer glaublich , daß sie bereit-
vor Ladysmith mit Bierzigpfündern aufgetreten sein sollen.
Ein Vierzigpfünder ist ein Riesengeschütz , dessen Rundkugel
dieses Gewicht aufweist , während die Langgranate mehrere
Hundert Pfund wiegt . Aber auch Bieruudzwanzigpsünder,
selbst Zwölf - und Ächtpfünder müßten für die Beschießung
von Ladysmith vollkommen ausreichende Dienste leisten . Um
Durban zu befestigen , würden die Buren aus Prätoria im
Nothfalle noch schwerere Geschütze herbeischaffen können . Um
das zu ermöglichen , werden sie den nach der Küste führenden
Bahnkörper wenigstens m seinen Haupttheilen zu erhalten
suchen , während sie an den Westgrenzen überall die Schienen
aufreißen und die Brücken in die Luft sprengen . Vryburg
ist genommen und bei Mafeking und Kimberley sind die
Buren ebenfalls wenigstens Herren des Schienenstranges.
Sollten die Engländer nun tatsächlich auch aus Natal
hinausgedrängt werden — was nad ’ den letzten Ereignissen
keineswegs mehr unmöglich erscheint — so haben sie keine
nach Transvaal führende Eisenbahnlinie mehr zur Verfügung
und könnten blos gegen den Oranjestaat aus drei Schienen^
wegen vorrücken , die von Kapstadt , Port Elizabeth und East
London ausgehen . Alle diese Linien sind , wie neuerdings
verlautet , schon heute in der Nähe der feindlichen Grenzen
zerstört und müßten mühsam wieder hergestellt werden.

Also Enthüllung über Enthüllung ! Die Censur hat
Tag und Nacht zu arbeiten , um dem englischen Volke die
niederschmetternden Ereignisse vorzuenthalten.

Der Krieg.
Die Blätter stellen fest, daß die Engländer seit Beginn der

Feindseligkeiten bis heute 2952 Tobte , Verwundete und Gefangene zu
verzeichnen haben . — Nach dem vorgestrigen Ministerrath begab sich
Lort Balfour  zur Königin , um diese über die Lage in Südafrika
zu unterrichten und ihr die Beschläsie des Mimsterrathes mitzu-
theilen.

Obgleich bis jetzt über die Taktik des Generals Buller in Süd¬
afrika nichts bekannt ist , wird versichert, daß Buller es bewenden
lasten werde , dem General White größere Verstärkungen zuzusenden.
An der Spitze der übrigen Truppen werde Buller dann sofort in öst¬
licher Richtung durch den Oranje -Freistaat Vorgehen. Nur von
dieser Seite aus sei freies Gelände zum Vordringen vorhanden . Bon
Blomfontein werde er alsdann nach Prätoria weiter marschiren.

Aus Ladysmith wird englischen Blättern von Dienstag Nacht be¬
richtet . Die Geschütze der Buren wurden im Laufe des Tages zwei¬
mal zum Schwelgen gebracht . Die Truppenmacht der Buren bewegt
sich südwärts offenbar zum Angriff auf die nach Colenso führende
Eisenbahn , um die Verbindung nach Süden zu unterbrechen. Nach
einer Depesche aus Durban vom Montag feuerten die Buren ihr
schweres Geschütz im Ganzen 13 Mal ab. Die Granaten richteten
jedoch wenig Schaden an . weil das Material schlecht war und nicht
explodirte . Nach einem Telegramm aus Pielermaritzburg vom Dien¬
stag sind zerstreute Flüchtlinge vom Gloucester -Regimont dortselbst
eingetrofftn , sowie eine Anzahl Maulesel mit einem Theile der Berg¬
batterie.

„Doch nun zu den gewissenlosen Personen ", dachte der alte
Herr und überlegte.

Er würde sich doch nicht mit den Weibern einlaffen , hier,
wo denselben vielleicht bei seinem Strafgericht ein kräftiger
Füsilier zu Hilfe kam. Nein , er würde sich hüten ! Aber
empfindlich bloßstellen wollte er diese ungetreuen Dienstboten
und zwar vor den Müttern der armen Kinder . Tie würden
dann das Uebrige schon besorgen , darüber brauchte er sich keine
Sorge zu machen.

Ein plötzlicher Einfall ließ ihn vergnüglich schmunzeln und
unverzüglich ließ er denselben zur Thal werden , doch so behut¬
sam, daß keines der Kinder envachte . Wollene und seidene Vor¬
hänge bergen unter dicht verhüllenden Falten treulick) das
Geheimnis . Sich dann im tiefsten Boskett bergend , wartete er
der säumigen Mädchen — es war mittlerweile halb sieben ge¬
worden.

Da kamen sie einher , eine jede ani Arm ihres Füsiliers,
noch ein paar Püffe , ein keckes Wort und die Dirnen ergriffen
hastig die Kinderwagen , sie im Geschwindschritt durch den Garten
schiebend , dem zunächst liegenden Ausgang zu . indessen die
Soldateska Arm in Arm einen anderen Weg einschlug.

In einiger Entfernung eilte der alte Herr den beiden
Kinderwagen nach , doch als sie sich in der Nähe der Wohnung
seiner Kinder trennten , folgte er . wenn auch zögernd , deni Ge¬
fährt seines Enkels , mußte er doch bet dem Empfang von seiten
seiner Schwiegertochter zugegen sein.

Sie winkte schon von weitem ans ihrem Fenster , er mußte
seinen Schritt bescyleunigen . um noch zur Zeit einzutreffen , wenn
die zärtliche Mutter ihren Goldbuben aus dem Wagen hob. So
tauchte er plötzlich zum grenzenlosen Erstaunen Herminens neben
dem Kinderwagen auf , das Verdeck des Wagens mit kräftigem
Ruck zurückschlagend.

Was ließ die beiden Frauen so jäh zurückfahren ? "
Förmlich entgeistert blickten sie wortlos auf das sich krähend

aufrichtende Baby , welches mit dem braun verbrannten , dunklen
Ztgcunergesichtchen And mit dem rottvollenen Kleidchen schlecht
genug zu dem eleganten Kinderwagen paßte , wen » auch die
seidenen Vorhänge seinen gesunden Kinderschlas genau io gut be-
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Die Londoner Blätter beklagen sich sehr, über die Censur , welche
täglich noch strenger wende. Anfangs hätte man sich damit begnügt,
die Nachrichten aus Südafrika wesentlich abzuändern , setzt aber lasse
man dieselben gar nicht mehr durch . Daily Mail giebt noch immer
der Zuversicht Ausdruck , daß der endgültige Sieg den Engländern
gewiß sei. Die letzte Niederlage habe nur den Zeitpunkt des Sieges
etwas hinausgeschoben . i

In den Berliner Abendblättern wird ein Aufruf des Co-mites
des deutschen Corps von Transvaal veröffentlicht , in welchem das¬
selbe die ernstliche Bitte an die deutschen Brüder in den alten
Heimath und im Auslande richtet , ihrer Landsleute zu gedenken in
der ihnen bevorstehenden ernsten Zeit . Durch die englische Ver¬
schleppung und Beunruhigungs -Politik sei eine geregelte Entwickel¬
ung von Handel und Wandel geradezu unmöglich . Es seien dadurch
viele Angehörige des deutschen Corps seit Monaten stellungslos und
ohne jeglichen Verdienst . Eine Besserung der Lage sei in absehbarer
Zeit nicht zu erwarten.

*

Ueber neue Siege der Buren
informiren folgende Telegramme:

* London,  3 . Nov . Eine Depesche der
„Agenee Havas " meldet aus Kapstadt : Die
Oranjeburen unter Lncas Meyer schlugen General
White zurllck und nahmen  C o l en s o. General
White wurde verwundet , Ladysmith ist einge¬
schlossen. Die Bahnlinie Colcnso -Ladysmith be¬
findet sich in den Händen der Buren . Die Eng¬
länder verloren in allen Kämpfen um Ladysmith
8890 Gefangene , Todte und Ver¬
wundete.  Die Haltung der Afrikander in
Kapstadt erregt die Besorgnis des Gouverneurs
Miluers . Die Buren besetzten Colesberg.

* London , 3. November . Nach einer Meldung aus Kapstadt
haben die Nachrichten von einem Siegeder Buren bei Lady¬
smith  dort große Aufregung hervorgerufen . Die Afrikander ver¬
hehlen ihre Freude hierüber nicht. General Millner ist über ihre Hal¬
tung beunruhigt . In den Kämpfen bei Ladysmith verlor General
White ungefähr 3500 Mann an Todien , Verwundeten und Gefange¬
nen . Ein Sieg wurde durch die Freistaat -Buren errungen , unter dem
Besohl des Generals Lukas Meyer , welcher sich Eolensos bemächtigte
und so dem General White den Rückzug aoschnitt . White soll ver¬
wundet sein. Die Einschließung von Ladysmith ist eine vollständige.
Die Buren haben sich der Eisenbahn nach Pietermaritzburg und Dur¬
ban bemächtigt . '— Vom westlichen Kriegsschauplatz wird gemeldet,
daß Mafeking fest eingeschlossen ist und daß die Ausfälle der Englän¬
der siegreich zurückgeschlagen werden . Die Uebergabe der Stadt ist
zu erwarten . Ferner wird bestätigt , daß die Freistaat -Buren sich Co-
lenso 's bemächtigt haben . Vorbereitungen von Truppenbewegungen
werden in De Aar , dem Eisenbahn -Knotenpunkt südlich von Kimber-
ley gemacht. Es liegt dir Möglichkeit vor . daß die Truppen des Ge¬
nerals Buller sich dort concentriren werden , um von mehreren Seiten
den Oranje -Freistaat anzugreifen.

* London , 3 . November . Das Kriegsmini -sterium gab gestern
Abend um 11 Uhr folgende Depesche aus : Der Gouverneur von Na¬
tal benachrichtigt das Colonial - Amt , daß seit 2£ Uhr heute Nachmit¬
tag die telegraphische Verbindung  mit Ladysmith un¬
terbrochenist.

politische Tagesnlrerftcht.
* Wiesbaden , 3. November.

Das Kaisertelegramm.
Die „Kreuzztg ." bespricht die an das Telegramm des Kaisers

an sein englisches Dragonerregiment angeknllpften weitgehenden For¬
derungen englischer Blätter . So hätte die „Daily Mail " geschrieben,
die Träume einer französisch -russisch-deutschen Kooperation gegen
England seien nun ein für alle Mal zerstört und wahrscheinlich sei des¬
halb auch «die Frage einer kontinentalen Intervention zu Gunsten
der Buren begraben , da Frankreich und Rußland nicht wagen dürf¬
ten , sich einzumischen , wenn Deutschland freundlich zu England stän¬
de. Das Telegramm werde in der ganzen Welt als Beweis deutscher
Sympathie für England ausgefaßt werden . Di « „Kreuzztg ." be¬
merkt dazu : „Man muß wirklich über die Betriebsamkeit der Lon-

hmel yatten , wie ion,r oie verblichenen , wollenen lewer geräumigen,
braunen Arche Noah.

„Wo ist mein Kind ? " rief Frau Bering und packte Hermine
derb am Arm , deren Augen jetzt voller Entsetzen auf dem
triumphierenden Gesicht des Herrn Bering ruhten , während
dicke Krokodilsthränen die runden Backen herabkollerten.

„Sollte wohl gar der Herr Rat . der ihr doch stets so lieb¬
lich begegnet war , ihr den boshaften Schabernack angethan und
die beiden verlassenen Kinder umgetauscht haben ? I , da sollte
man noch de» Alten trauen , da waren ihr die Jungen doch
lieber ." - - •

Seine Worte ließen sie nicht lange darüber in Zweifel , denn
jetzt brach das Strafgericht donnernd über die Sünderin herein.

„Ich fand , während Ihr pflichtvergessenen Weiber an den
Armen Eurer Liebsten spazieren gingt , tm entlegensten Teil des
Dolksgartens zwei Kinderwagen , in deren einem mein Enkel sich
fast zu Tode geschrien hatte . Jetzt marsch voran , wir holen
unseren Buben , der von mir in den anderen Wagen gelegt
worden ist. Wem gehört dieses Kind ? "

„Es ist Helenchen . dem Bäcker Erich seines , gleich hier um
die Ecke", stotterte Hermine — die zierlichen Füße wollten sie
schier nimmer tragen.

Auf der Mitte des Weges trafen sich die beiden Parteien,
und bald darauf lag der kleine Prinz , der bis dahin friedlich
in seiner fremden Behausung geschlasen hatte , in den Armen
seiner weinenden Mutter , während die dicke Frau Bäckermeisterin
das Jüngste von ihren Lieben an ihre stattliche Brust drückte.

Heulend begleiteten die beiden Missethäterinnen dieses zärt¬
liche Familienglück , waren sie doch von demselben mcsgeschlvssen.
als Opfer deS gerechteil Zornes der gereizten Mütter , es war
ihnen Knall und Fall der Stuhl vor die Thür gesetzt worden.

Jung Werner aber und das vergnügte , resolute Bäcker¬
töchterlein schlossen in den kommenden Tagen eine innige Kinder¬
freundschaft , denn eine gemeinsam bestandene Gefahr bildet ein
festes Band , tvelches sich noch enger knüpfte durch all die Herr¬
lichkeiten. als da sind Zuckerkringel und Nosinenstullen . die Groß¬
vater Bering bei Helenchens Eltern für seinen Liebling erstand

Wer hätte solchen Dingen zu widerstehen vermocht ? Ullser
Jung Werner , der tleine Nimmersatt , gewiß am allerletztem

doner Blätter staunen , mit der sie geradezu auf der Such « sind, an
sich selbst ganz harmlose Vorkommnisse als „Beweise deutscher Sym¬
pathie für England " zu beuten und möglichst laut zu preisen . Da
es auf der ganzen Linie geschieht, so ist wohl klar , daß Methode in
der Sache ist, daß «in bestimmter Zweck verfolgt wird und da müß¬
ten doch schließlich auch die harmlosesten Gemüther etwas mißtrauisch
werden . Nun denkt in Deutschland kein vernünftiger Mensch daran,
die äußerlich guten Beziehungen zwischen Berlin und London ab¬
sichtlich zu trüben , aber ebensowenig lebt heute im deutschen Volke
das geringste Verlangen , womöglich als der „einzige Freund " Eng¬
lands gezeichnet zu werden , der vielleicht gar die neuesten Londoner
Brutalitäten billigte , die mit Recht von der ganzen Welt verurtheilt
werben . Glücklicherweise ist der Sinn der britischen Verbeugungen
zu durchsichtig, um an den erforderlichen Stellen mehr bew ' ribei zu
werden , als er verdient ."

Monarchenznsammenkünfte.
Der Besuch .des russischen Kaiserpaares  ist bis

zur nächsten Woche verschoben worden , wird aber über den ganzen
Tag ausgedehnt , während ursprünglich hierfür nur wenige Stunden
in Aussicht genommen waren . Das Zarekpaar wird nach den neu¬
esten Bestimmungen am nächsten Mittwoch Vormittag auf der Wild¬
parkstatton eintresfen und im Neuen Palais Wohnung nehmen . Erst
spät Abends wind die Weiterreise nach Stiernowice angetreten , wo¬
selbst sich der Zar circa 5 Tage aufzuhalten gedenkt. In Potsdam
werden ohne Zweifel hochpolitische Erörterungen
zwischen dem deutschen und russischen Kaiser und den beiderseitigen
Ministern stattfinden . Was den Besuch Kaiser Wilhelms in
England  betreffe , so sei darüber auch heute noch keine definitive
Entscheidung getroffen . Es sei nicht anzunehmen , daß die Ent¬
scheidung vor dem Zusammentreffen des Kaisers mit dem Zaren
fallen wird . — Die „Nordd . Allgem . Ztg ." schreibt : In einem
hiesigen Blatte war unter Berufung auf amtliche Krebse Angaben ver¬
breitet , durch welche die politische Bedeutung der bevorstehenden Be¬
gegnung des Kaisers mit dem Zaren im Vcraus und tendenziös ab¬
geschwächt werden sollte. Sofern bei diesen Ausstreuungen überhaupt
amtliche Kreise in Betracht kommen, können es sicherlich nicht deutsche,
sondern fremdländische sein. Es genügt , dies hierdurch festzustellen.
Der Inhalt jener Angabe , wonach es sich nur um eine ganz flüchtige
Begrüßung privaten Characters handle , ist selbstverständlich unbe¬
gründet.

Der Bischof von Mainz gestorben.
Am Allerseelentage ist der Bischof von Mainz , Dr . Paul Leo¬

pold Ha ff ne r infolge eines Schlaganfalles gestorben . Bischof
Haffner , geb. 21 . Januar 1829 in Horb (Württemberg ) erhielt 1852
nach Absolvirung seiner theologischen Studien die Weihe und wurde
1854 Repetent am katholischen Wilhelmssttft und Prrvatdozent in
Tübingen . 1865 erhielt er eine Professur der Philosophie am
bischöflichen Seminar in Mainz . 1866 wurde er Domkapitular und
Mitglied des bischöflichen Ordinariats . Als der durch den Tod des
Bischofs Bettelei erledigte Bischofsstuhl von Mainz wieder beseht
werden sollte (1886 ) . war es Dr . Haffner , den der Pabst dafür be¬
stimmte . Als eine seiner ersten Aufgaben betrachtete der neue Bischof
eine Revision der kirchenpolitischen Gesetze in Hessen, infolgedessen das
als Wirkung der Maigesetze geschloffene bischöfliche Seminar wieder
eröffnet werden konnte. Bon seinen Hirtenbriefen ist der bekannteste:
«Darstellung der Grundzüge wa>hrer Toleranz ." Eine größere
Schrift von ihm beschäftigt sich mit den „Grundlinien der Philoso¬
phie" (zwei Bände , Mainz 1881 — 1383 ) . Seit 1879 gab Dr . Haff¬
ner auch die „Frankfurter zeitgemäßen Broschüren " heraus , die er
zum großen Theile selbst verfaßte . Noch vor kurzem wohnte der
Verstorbene der hessischen Kakholikenversammlung in Mainz bei, in
der er der Sozialdemokratie gegenübertrat und die Katholiken zur
Einigkeit mahnt «. Die Leiche des Kirchenfürsien wird im Mainzer
Dome aufgebahrt . Heute Freitag früh verkündeten die Kir ' - " ' ocken
den Tvd des Bischofs.

Komplott gegen den Snltan
Bon einem abenteuerlichen Plane , die Herrschaft des türkischen

Sultans in Asien und Afrika zu stürzen , ist auf Grund von Meldun¬
gen aus Konstantinopel in Pariser türkischen Kreisen die Rede. Ver¬
schiedene hervorragend : Mitglieder der Pariser ottomanischen Kolonie
erhielten verläßliche Mittheilungen aus Konstantinopel , der Sultan
sei einer Verschwörung auf die Spur gekommen, deren Ziel die Ueber«
tragung des Kbalifates an eine von zivei fremden Mächten unter¬
stützte. diesen LV.chten durchaus ergebene Persönlichkeit sei. Eine Er¬
hebung in Arabien soll die Ausführung dieses Planes unterstützen,
von welchem mehrere europäische Höfe während der jüngsten Europa¬
reise des Khediven Kunde erhielten , aber nicht durch ihre Botschafter
in Konstanttnopel , sondern durch ihre Vertreter in anderen Haupt¬
städten . Die Verschwörung richte sich ausschließlich gegen die Kbali«
fengewalt des Sultans . Der künftig « Kbalif soll seinen Sitz in
Afrika oder Asien haben . Der leitende Gedanke jener zwei Mächte sei
eine Spaltung der islamittschen Welt.

Deutschland.
* Berlin , 3 . November . Der Bundesrath  nahm dem

„B . L. A." zufolge in seiner gestrigen Sitzung die Mittbeilung des
Staatssekretärs T i r p i h entgeg:u. daß eine neue Marine-
Vorlage  ausgearbeitet werde und dem Bundesrath demnächst zu¬
gehen soll. Der Staatssekretär machte nur Mittheilungen über die
Grundzüge der Vorlage , wie sie das Marine -Programm vor einigen
Tagen veröffentlichte . Ein Meinungs - Austausch fand nicht statt.
Der Vortrag war auch nicht bestimmt , «inen solchen hervorzurusen,
sondern entsprach im Wesentlichen einer Formalität . Die Vorlage
wird namens des Reichskanzlers an den Bundesrath gelangen . Dem
Reichstage wird sie schwerlich vor M i t t r I a n u a r zugehen. Der
Staatssekretär von Blllow wohnte der gestrigen Sitzung des Bundes¬
raths nicht bei.

Ans«Hfl iöflt.
* Vom groften Loose . Wie bereits mitgetheilt, ist

das große Loos der preußischen Klassenlotterie nach Koblenz
gekommen . Drei Viertel hiervon bleiben in Koblenz , e i n
Viertel gelangt nach Bad Ems  woselbst der
Stationsassistent Olschewski und der Stationsportier 9i' eu«
meyer die glücklichen Gewinner sind , an den übrigen drei
Vierteln sind u . a . bethciligt : Briefträger Pilton , Hutmacher
Lauer , Buchhalter Brück (der ein Viertel mit einigen jungen
Leuten zusammen spielte ), die Haushälterin Wittwe Jochem,
der Schlächtergeselle Abel und ein noch lediges Fräulein
vorgerückten Alterö . Im Jahre 1891 fiel übrigens der
500,000 Mark -Gewinn der Lotterie , ebenfalls nach Koblenz.

* <£ii» Ttreik der Blinden ist in London aus-
gebrochen : Die blinden Arbeiter , welche von einer philan¬

thropischen Gesellschaft zur Herstellung aller möglichen Sachen
und Sächelchen gebraucht werde » , haben die Arbeit nieder¬
gelegt . ' Sie beklagen sich in bitteren Worten über die
niedrigen Arbeitslöhne , welche sie kaum vor dem Verhungern
schützen. Seit Jahren ist ihnen eine Aufbesserung der Löhne
versprochen worden , ohne daß man bisher Wort gehalten
hätte . Eine große Anzahl von Londoner Wohlrhätigkeits-
Gesellschaften haben theils für , theils gegen die Blinden
Partei genomnien.

* Kadi Justiz . Der folgende Hergang spielt sich in
einem marokkanischen Hafenorte an der Nordwestküste Afrikas
ab . Dem erkrankten Araber Abdullah wird von seinem Arzte
ein magenstärkendes weißes Pulver verordnet , das er sich aus
der Ofstcin eines Drogisten verschaffen soll . Der Patient
kaust das Arcanum , nimmt es , Koransprüche niurmelnd , nach
Vorschrift ein und — thut bald darauf seinen letzten Athem-
zug . Die Eltern und Freunde Abdullahs stürmen den Laden
des Specereihändlers und schleppen ihn unter der Anschul¬
digung , dem Verstorbenen Gift verabfolgt zu haben , vor den
Kadi . Diesem liegt in seinem Moslem -Fanatismus der Ge¬
danke weltenfern , durch Sachverständige Licht in die Ange¬
legenheit bringen zu lassen / er stellt sie einfach „ Allah " an -̂
heim oder , mit anderen Worten , giebt dem unglücklichen Ver^
käufer auf , eine gleiche Dosis des weißen Pulvers einzu¬
nehmen , das für Abdullah von so unheilvoller Wirkung ge¬
wesen . „ Gehst Du dabei zu Grunde, " so motivirt der weise
Richter seinen Orakelspruch , „ dann hast Du nur Deine ge¬
rechte Strafe erhalten , kommst Du jedoch mit dem Leben da¬
von , so liegt es zu Tage , daß „ Allah " sich Deiner Unschuld
angenommen hat . " Gehorsam wiegt der Drogenhändler das
gleiche Quantum Pulver für sich ab , schluckt es mit Todes¬
verachtung hinunter und — befindet sich nicht im geringsten
schlechter danach . Bei der nächsten Gerichtssitzung erscheint
er dann wieder vor dem Kadi , der ihn mit folgender Urtheils-
verkündigung entläßt : „ Du bist glänzend gerechtfertigt , zieh
in Frieden heim und möge Mohammed Dich geleiten !"
Abdullahs Angehörigen aber wird für ihre „ falsche Anklage"
eine Baftonnade von sechzig Streichen auf die Fußsohlen

zu Theil . _

Aus der Umgegend.
* Biebrich , 2 . November . Gestern Nachmittag fuhr

wie die „ B . Tagespost " meldet , ein Mainzer R ad f ahrer
der hier die Elisabethenstraße herunter in die Rheinftraße
kam , direkt in einen Wagen , in welchem sich zwei Damen
befanden . Durch den Zusammenstoß wurde zum Glück nur
das Vorderrad des B i c y c l e s demoliert,  während
der Radfahrer mit heiler Haut davonkam . Die beiden
Damen bezahlten , trotzdem der Radfahrer die größte Schuld j
trug , demselben in zuvorkommendster Weise die voraussicht¬
lichen Repaturkosten an Ort und Stelle aus.

B Wirker , 2 . November . In der am verfloffenen
Sonntag stattgehabten Versammlung  der hiesigen Jung'
frauen wurde zu dem nächstjährigen Fahnenjubiläumsfeste des
Männergesangvereins „ Harmonie " folgende Jungfrauen in
den Festausschuß gewählt : Fräulein Elise Fischer , Christin«
Anthes , Klara Embs , Anna Embs , Anna Mehler und Elise
Hück . Es wurde beschlossen , genanntem Vereine eine werth « s
volle seidene Fahnenschleife mit goldgestickter Widmung an¬
fertigen ztt lassen und wurde auch dieser Tage schon Fräu - I
lein Margaretha Klaus in Wiesbaden , Schwalbacherftra -ße 39,
zur Anfertigung erwähnter Fahnenschleife beauftragt . — In
Betreff der in No . 255 gebrachten Notiz , wonach durch falsche-
Nmdrchen eines Krahns der Dampfmaschine der Heizer Inder
hiesigen Straßenmühle eine schwere Verletzung  am Arme
erlitt , sei zur Richtigstellung nachgetragen , daß an dem be¬
treffenden Unfälle in keiner Weise eine Schtlld den verun¬
glückten Heizer trifft , da der Unfall durch Gegendruck des
Kessels bewirkt und nicht ein Theil des Maschinen -Cylinders,
sondern die Wafferpumpe beschädigt wurde . Die Verletzung
des Heizers an der linken Hand erwies sich erjreulicher Weise
als unbedenklich.

* Mainz . 3 . November . Gestern Morgen wurde in
der Nähe des Fort Karl die Leiche eines jungen Mannes
erhängt  aufgefunden . Es ist nach dem „ N . A ." der sehr
brave 25jährige Sohn eines hiesigen Handwerksmeisters.
Der junge Mann litt an einer Krankheit , die angeblich un¬
heilbar war . ^

* Höchst , 3 . November . Die 5 0jährige  Jubel¬
feier  der Gesellschaft Bürgerkasino , welche für Samiiag
den 11 . November in Aussicht steht , wird sich zu einem be¬
sonders glanzvollen Feste gestalten . Der Vorstand und die ^
mit den Vorbereitungen betraute Kommission trifft großartige
Vorbereitungen.

* Weilbnrq , 1 . November . In einem Anfall von
Geistesschwäche  stürzte sich gestern Vormittag ein
zwanzigjähriger Schüler einer hiesigen Lehranstalt aus dem
Fenster seines im obersten Stockwerk befindlichen Zimmers.
Derselbe zog sich laut „ N . B ." , bei dem Falle auf da» »
Straßenpflaster schwere Verletzungen zu . . I

r Flörsheim , 3 . November . Schon jahrelang si" " g
die Jäger  bemüht , den in hiesiger Gemarkung befindlichen j
außergewöhnlich großen Dachsbau zu zerstören , uin die In * ^
fassen zu fangen - und unschädlich zu machen . Trotz Aust
graben des Baues und trotz Verwendung dressirter Dach »* »
Hunde gelang das Vorhaben bisher nicht , bis gestern der I
Jagdpächter Herr Max Reiner von hier ein Prachtexemplar .
eines Dachses , im .Gewicht von 31 Pfttnd , mit einer eisernen
Falle , die vor dem Ban ausgestellt war , gefangen hat . Da » I
Fell hat Herr Reiner selbst behalten , während das Flei >a> |
an seine Arbeiter vertheilt wurde.

* Cms , 2 . Nov . DaS Jmmobilienge schüft^  j
zur Zeit sehr rege . Herr Bauunternehmer Max Balzer ha,
wie wir der „ E . Ztg ." entnehmen , wieder mehrere bedeutende ^
Verkäufe abgeschlossen . So ging das „ HotelMetropol " sn >
der Römerstraße , in dem sich das Curtheater befindet , r * 3
die Summe von 245000 Mark an Herrn F . Lang ■
Frankfurt a . M . über , der das Hotel am 10 . Dez . d.
übernimmt . Ein Villcnbauplatz , nahe der städtische Besitz "^ ,
„Schweizerhauö " , wurde von Herrn Balzer zum Preis vo» »
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M >0 Mark an Her-rn Chr. Schick aus Frankfurt a. M.
verkauft. — In der Silberaustraße ist jetzt durch Herrn
Bauunternehmer Ruhl ein neues Haus errichtet, das im
Rohbau bereits vollendet ist.

* Ems , 1. November. Auf eine 25jährige Thätig-
jrit  im Dienste der Stad-t Ems blickt heute Herr Polizeisergeant
Bludau zurück. Von dem richtigen Taktgefühl geleitet, ist es ihm,
wie die „Em. Ztg." hervovhebt, gelungen, die für die Polizei-Exe-
kutivbeamten oft recht schwierigen Aufgaben zu lösen und sich die
Achtung seiner Mitbürger und di« Anerkennung seiner Vorgesetzten
Behörde zu erwerben.

* Rüdesheim , 1. November. Nicht allein am hiesigen Ufer,
sondern auch am linksseitigen Ufer längs Kempten treten für die
Schifffahrt  in Folge des kleinen Wasserstandes immer mehr
Hindernisse  ein, so daß fast stündlich Verkehrsstörungen ein-
treten durch Fe st fahren von Dampfern  und schwer ge¬
ladenen Kähnen. Durch Ueb«rschlagung eines Theiles der Ladung
in Lichterschiffe gelingt es die Stromstrecke wieder frei zu machen.
Zum Oefteren liegen, wie dem ..Rh. B." zu entnehmen ist, an der
gefährdeten Stelle 20 und mehr Schiffe, welche alle einzeln geschleppt
werden müssen. Vom Oberrhein wird noch immer langsames Fallen
gemeldet. Eine ganze Flotte von Fahrzeugen, Schleppkähnen, sowohl
wie Güterschraubendampfer, liegt zur Zeit be Caub und weiter rhein-
abwärts, damit beschäftigt, einen Theil ihrer Ladung in Lichter-
schiffe zu überschlagen.

2. Mayen . 2 . November . Im nächsten Jahre , und
zwar am 20. und 21. Mai , veranstaltet der hiesige Männer¬
gesangverein„Concvrdia" einen größeren Gesang Wett¬
streit.  Es sind zahlreiche Einladungen ergangen und haben
bereits eine Anzahl Vereine zugeschrieben. Die zu stiftenden
Preise werden meist recht werthvolle sein und in großer Zahl
zur Vertheilung gelangen. Jeder Verein hat einen Chor
und ein selbstgewähltes Volkslied, mit dem er noch keinen
Preis errungen, zum Vortrag zu bringen.

* Frankfurt a . M -, 2. Nov. Die hiesigen Bau¬
unternehmer kündigten  heute fämmtlichen organisirten
Maurorn, etwa 2000 an der Zahl,  zu Samstag die
Arbeit.

B Aus dem Maiugau , 2. November. Mit der
Ablieferung der Z u cke r r ü b e n an die Zuckerfabrik„Main¬
gau" in Hattersheim ist man eben noch stark beschäftigt. So
standen dieser Tage in dem Bahngleise genannter Fabrik
nicht weniger als rund 100 Waggons, welche mit Rüben be¬
laden waren. Das herrliche Wetter, ein richtiger „Altweiber¬
sommer", fördert sehr die noch recht umfangreichen Feld¬
arbeiten unserer Landwirthe. — Auch für unsere Weinberge
ist das hübsche Wetter von nicht zu unterschätzendem Werthe.

Locales.
* Wiesbaden , 3. November.

Wiesbadens Verkehrsverhältnisse.
Die Wiesbadener Verkehrsverhältnisse lassen trotz des unverkenn¬

baren Bestrebens der maßgebendenFaktoren, Besserungen zu schaf-
stn, in mancher Hinsicht doch noch ab und zu Einiges zu w ü n schen
übrig.

Um so erfreulicher ist die Thatfache, daß, wie die gestrige Ge¬
neralversammlung ergab, der Süd-Verein sich sehr energisch um die
Befriedigung aller in dieser Hinsicht zu beobachtenden Mißstände sich
annimmt. Wie an anderer Stelle erwähnt, hielt Herr Architekt Hah-
Mann gestern einen Vortrag über diese Bestrebungen und die Aus¬
führungen des Redners enthielten derartig interessante Einzelheiten,
daß wir es angebracht halten, einzelne Stellen dieses Berichtes hier
wörtlich wiederzugeben:

Der Verein, so führte Redneru. A. aus, hat versucht, m den
vom elektrischen Kab:lnetz berührten Straßen, bessere Zustände zu er¬
streben. In erster Line ist es die Moritzstraße, diese ins Herz der
Stadt führende stark fvequentirte Hauptstraße, welche hier in Frage
kommt. Das elektrische Kabel ist verlegt, das Trottoir harrt seiner
Erneuerung. Was die weiteren Verbesserungenim Südbezirk anbe¬
langt, welche der Vereins-Vorstand in Anregung gebracht hat, so ge¬
hört dahin die Schaffung eines freien Platzes innerhalb des Kaiser-
Friedrich-Rings. Erfreulicherweise haben unsere Bestrebungen den
gewünschten Erfolg gehabt, wenn auch da» von uns vorgeschlagene
Projekt eine Aenderung erlitt. Der gewählte Platz entspricht indessen
vollkommen den von uns gestellten Anforderungen und wird seinen
Zweck erfüllen. In erster Linie soll durch dessen Anlage diesem stark
bebauten Stadttheile Licht und Luft zugesührt werden. Bei der ste¬
ten Weiterentwickelung des Südviertels wird der Platz voraussichtlich
in Zukunft noch anderen Zwecken dienen, wie z. B. als Mark  t-
platz.

An den Magistrat erging ferner eine Vorstellung um Herstellung
befestigter Fahrbahnen in den neuen Bauquartieren, um den Miß¬
ständen abzuhelfen, welch« sich bei nasser Witterung durch die Anfuhr
des Baumaterials ergeben haben.

Nach jahrelangen Verhandlungen zwischen dem Magistrat und
ben Anliegern, um die vordere Mainzerstraße auch auf dieöst l i che
Seite zu erbreitern, ist wie verlautet, nunmehr Seitens des Magi¬
strats verzichtet worden. Dem Umbau des östlichen Trottoirs steht

daher nichts mehr entgegen und bleibt der Vorstand bemüht, nach
Kräften für dessen Ausbau zu wirken. — Was die Fahrbahn der
Mainzerftraße anlangt, so soll bekanntlich eine elektrische Straßen¬
bahn den Bahnhöfen über die Rheinstraße und Mainzerstraße nach
der Kraftstation der Gesellschaft gebaut werden, bei welcher Gelegen¬
heit hoffentlich auch eine bessere Befestigung der Fahrbahn zur Aus¬
führung kommt.

In der Rheinstraße kommt ein Stück Asphalt-Trottoir zur Aus¬
führung, die Fahrbahn in der unteren Rheinstraße wird neu herge¬
stellt; insgleichen diejenige der Or§nicnstratze vor der Realschule. Das
sind alles nur klein- Abschlagszahlungen gegenüber den dringend
wllnschenswerthen Verbesserungender Straßenanlagen im Süd-
oieriel.

*

* Die Generalversammlung des Vereins Süd-
Wiesbaden fand gestern Abend im „Wintergarten" des
Rheinhotcls unter Vorsitz des Herrn Land- und Reichstags¬
abgeordneten Wintermeyer  statt und erfreute sich eines
guten Besuches. Der Geschäftsbericht lag gedruckt vor.
Einen kurzen Auszug haben wir bereits vor mehreren Tagen
veröffentlicht— Bezüglich der Stadtvcrordnetenwahl
hat der Vorstand beschlossen, nicht als Verein in die Agitation
einzutreten, es sei denn, daß andere Bezirksvereine dies zu
thun beabsichtigen. — In der Besprechung dieser letzteren
Angelegenheit wuxde von verschiedenen Seiten das Ueber-
wiegen des akademischen Elementes und die Zurücksetzung
der Elemente aus dem praktischen Geschäftslebcn im Stadt-
verordnetm-Collegium nimmt . Nach einer aus der Versamm¬
lung gemachten Mittheilung gedenken andere Bezirksvereine,
mit Rücksicht darauf, einzelnen auf dem freisinnigen Zettel
aufgeführten Herren Gegenkandidaten  gegenüber zu
stellen,' deßhalb wurde dem Antrag des Vorstandes
zwar zugestimmt, mit dem Zusatz jedoch, daß die
Geschäftsleitung ermächtigt würde , im Falle eines
solchen Vorgehens auch diesseits zur Wahrung der Interessen
des Südens unserer Stadt Schritte zu thun. Der vom
Schriftführer des Vereins, Herrn Secrctär Schmidt,  ver¬
lesene Kassenbericht  führt einen Saldovortrag aus dem
Vorjahre von M. 1022 .90, eine Einnahme aus dem abge-
lai f neu Jahre von M . 1387 .40, eine Ausgabe von
M. 634 .97 und demgemäß einen Ucberschuß von M. 752.43
auf. Die Vorstands - Ergänzungswahl  führte
zur Verlängerung des Mandates der ausscheidenden acht
Herren und zur Neuwahl des Herrn Wider-
sp a h n an Stelle des verstorbenen Herrn Brühl.
Herr Architekt H a tzm a n n berichtet sodann Namens der
Straßencommission  über anzustrebende Verbesserungen
sowie Erweiterung des Straßenbahnnetzes im Südviertel.
In der Debatte, welche sich an den Bericht anschloß, tadelte
Herr Widerspahn  daß häufige Aufreißen der Straßen
und bedauerte, daß die 3 Zweige unseres Stadtbauamtes so
wenig Hand in Hand arbeiteten. Herr B r ö tz lenkte die
Aufmerksamkeit des Vorstandes ans den schlechten Zustand
der hinteren Mainzerftraße (zwischen Lessing und Ring¬
straße. — Herr Dr . Hehner  beantragte und cs wurde
demgemäß auch beschloffen, den Vorstand zu bevollmächtigen
sich bezüglich der baldigen Fertigstellung der Straßenbahn
durch die Moritzstraße mit der Süddeutschen Eisenbahn-Ge¬
sellschaft direkt  in Verbindung zu setzen. — Herr Gärt¬
nereibesitzer Steitz  hält sodann einen Vortrag über die
Bepflanzung der Straßen und Alleen.  Seine
Ausführungen gipfelten darin , daß nach dieser Richtung
mehr zu geschehen habe, daß sich die angeblich auch gesund¬
heitsschädlichen Platanen viel weniger zu Alleebäumen
eigneten als Linden, Roßkastanien ev. auch Ahorn, Ulmen,
Akazien, Rothdorn, Vogelbeerbaum, Eschen rc. In der Debatte
über diesen Vortrag äußerten sich besonders dieHrn. Eckermann
und Hartmann zu Gunsten der Platanen . — Zum letzten
Gegenstand der Tagesordnung wurde u. a. beschlossen, beim
Magistrat um die Aufstellung weiterer Bänke  in der ver¬
längerten Ringstraße nach der Schiersteiner Straße hin, zu
verwenden, ferner beim Magistrat um Verbesserung der
Straßenbeleuchtung an Stellen mit besonders starkem Ver¬
kehr, in der Rheinstraße vor den Bahnhöfen, am sogenannten
„scharfen Eck" rc. vorstellig zu werden und schließlich den
Vorstand zu beauftragen, auf die Beibehaltung der bestehen¬
den Haupt-Straßenzüge in der Peripherie der Stadt ein
wachsames Auge zu haben und event. bei Offenlegung der
betr. Fluchtlinienpläne Einsprache zu erheben.

Personalien . Hauptmanna. D. v. Kraatz-
Kos chl a u erhielt den Rothen Adlerorden 4. Klasse. —
Der großherzoglich hessische Oberstleutnant Cullmann,
GenSdarmerie-Distrikts-Commandeur zu Mainz, erhielt den
Kgl. Kroncnordcn 3. Klasse.

* Das bedauerliche Unglück, von dem Herr Heinrich Stru-
ter-Biebrich vorgestern Abend auf einem hiesigen Neubau betroffen

wurde, ist wie uns versichert wird, nicht auf ein etwaiges Verschulden
des Bauunternehmers, sondern lediglich auf die Unachtsamkeit des
Verunglückten zurückzuführen. Ebenso unrichtig ist auch die Meldung
eines auswärtigen Blattes, daß es an der erforderlichen Absperrung
und Beleuchtung auf jenem Neubau gefehlt habe. — Herr Stritt»
hat das Grundstück ohne zwingende Veranlassung und aus eigenem
Antriebe betreten und er hat überdies die Abendzeit gewählt, die zum
Betreten im Bau begriffener Häuser allerdings am Wenigsten geeig¬
net war. — Die Verletzung des Verstorbenen bestand aus einem
Schädelbruch; der schnelle Tod dürfte durch Eindringen des Blutes in
die Gehirn-Masse erfolgt sein.

* Ein recht trauriges Ergebnis soll, wie man uns von
glaubwürdiger Seite mittheilt, die jüngst erfolgte Ausarbeitung und
Fe st setzungder Lohnverhältnisse  der Bahnarbeiter für
die nächste Zeit, zu Tage gefördert haben. Auch die Streckenarbeiter,
die im Sommer unter großer Hitze, rm Winter unter der Strenge
der Kälte besonders zu leiben haben, sollen in diesen Lohn-Satz ein¬
bezogen sein. — Man ist nämlich an maßgebender Stelle zu dem Ent¬
schluß gelangt, den Arbeitern, die mit kleinem Taglohn anfanyen, jedes
Jahr ein für alle mal festgesetzte Zulage regelmäßig zu gewähren, die
jedoch so klein ist, daß erst nach sechs Jahren ein Taglohn von 2
Mark 70 Pfennig zur Auszahlung gelangt. — Unser Gewährsmann
fügt sehr zutreffend hinzu, daß 'die obwaltenden Miethskosten und die
stets steigernden Lebensmittelpreise, desgleichen die steigenden Kosten
der Brennmaterialien einem, mit Familie reich gesegneten Arbeiter es
gradezu unmöglich machen, bei derartigem Verdienst für sich und die
Seinen zu sorgen. — Es wird in den betroffenen Kreisen von der
Bahnverwaltung— wie dies ja öfter bereits zu verzeichnen war, —
ein humanes  Vorgehen noch erwartet.

J . Keine „Bader -Ausstellung ". Die geplante
„Ausstellung deutscher Bäder" 1900 in Paris (aus Anlaß
der dortigen Welt-Ausstellung) ist ausgegeben worden. Die
besonderen Gründe dafür sind noch nicht bekannt. Man will
sich darauf beschränken, nur durch statistische und ähnliche Ar¬
beiten die deutsche balneologische Industrie dort vorzusühren.
Unser Wiesbaden  bedarf übrigens kaum einer kostspieligen
Reklame, ganz abgesehen davon, daß der Besuch deutscher
Bäder durch reiche Franzosen ohnehin seit Langem in erheb¬
licher Zunahme begriffen ist.

* Aus Knnftkreisen wird uns geschrieben: Von
Interesse für alle Kunstfreunde dürfte es sein, daß ein junger
Maler , ein Enkel des berühmten Historien- und Schlachten¬
malers C a m p h a u s e n , zur Zeit mit seiner Mutter , der
ebenfalls als tüchtige Künstlerin bekannten Tochter Camp¬
hausens, in Wiesbaden weilt. Der junge Kiinftler, auf den
sich das Talent unvermindert vererb̂ zu haben scheint, hat
eine Ausstellung bemerkenswertsterStudien , allerdings nur
Näherstehenden zugänglich, in seiner Privatwohnung veran¬
staltet. Außer großem Talent lassen die Studien ernstes
Streben erkennen, so daß dem jungen Künstler wohl eine be¬
deutende Zukunft beschicken sein mag. — Bekanntlich befindet
sich eines der großen berühmten Wandgemälde Camphausens
im Besitze des Herrn Alfred Jaumann -Dietenmühle.

* Patentwesen . Herrn F . A. Müller,  Söhne,
Atelier für künstliche Augen, Taunusstraße, hier, wurde ein
Englisches Patent unter Nr . 3779 Klaffe 15 auf : „Ver¬
besserungen in künstlichen Menschenaugen" ertheilt und Herrn
Dr . A. Ebel,  Kirchgasse, hier, wurde unter Nr . 40135
Markenschutz auf eine Etiquette für N.-Salze verliehen. In
beiden Fällen wurde der amtliche Schutz durch das Patent-
burcau Ernst Franke,  hier , erwirkt.

* Verkehrs » Nachrichten . Die Internationale
Eisenb.-Schlaiwagen -Ges. hat seit einigen Tagen folgende
neue Zugverbindungen eingeführt. Der Nord-Expreß ver¬
kehrt ab 26 . Oktober jeden Freitag 8.05 Vorm, zwischen
Berlin und Warschau, der Nord-Süd -Brenner-Expreß erhält
ab November eine tägliche Verbindung Berlin-Mailand und
zweimal die Woche, Dienstags und Freitags eine direkte
Verbindung Berlin -Brenner , Mailand, - Riviera, Cannes,
welche unsere Gotthard -Reisenden ab Mailand Mittwochs
und Samstags 9 .45 Abends benutzen können. Detaillirte
Auskünfte betreffs dieser Züge ertheilt bereitwilligst die
alleinige Agentur der Schlafwagen-Gesellschaft hier : Reise¬
bureau Schottensels 36/37 Theater-Eolonnade.

.7. Alt - Wiesbaden . Wie erinnerlich, war man
ans Veranlassung des MittelrheinischenTurnfestes auf den
originellen Gedanken gekommen, ein Colossal-Gebäude „Alt-
Wiesbaden" (altes Nathhaus , Marktplatz, Uhrthurm rc.) Her¬
stellen zu lassen, welches die Rückwand der Bühne für die
Aufführungen unserer Vereine schmückte, lebhaftes Interesse
erregte und vielseitige Bewunderung fand. Ein hiesiger
Künstler hat nun dasselbe Bild — in kleinerem Maßstabe
— in Oel gemalt und hiermit einen interessanten, Er¬
innerungen an vergangene Zeiten bildenden Zimmcrschmuck
geschaffen. Unsere Gemälde-Gallerie sollte, ähnlich wie die
Mainzer Gatterie es thut, solche Bilder erwerben. Mainz
besitzt eine große Sammlung derartiger Bilder, die vielfach

» Ausverkauf der Hielor'fchen Kunst-Anstalt, Haunuskratze 13,
ausgezeichnete, angcfangene und fertige

Stickereien (Decken, Läufer, Schoner. Kissen, Wandbehänge, Teppiche, Handtücher, Servirtischdeckenu. s. f.)
Handarbeiten aller Art, Malereien , Schnitzereien, Brandmalereien , Ofenschirme , Paravents etc.

(darunter auch viele Gegenstände zum Selbst-Fertigarbeiten). 456
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auch für Wiesbaden von Interesse sind, da sie die Mainzer
Umgebung behandeln. Eventuell könnte das Bild eine
Zierde solcher Wirthschaften werden, die, wie z. B. der
„Franks. Hof", auf die Stadt bezügliche Wandmalereien be¬
sitzen. Das Bild ist z. Zt. bei Herrn Tetsch, Schwalbacher-
straße ausgestellt.

* Arbeiterzug . Seit dem gestrigen Tage ist der
Arbeiter-Frühzug 337 ab Flörsheim 6 Uhr 01 Min., Wies¬
baden an : 6 Uhr 44 Min., auf allen Zwischenstationen
haltend, eingelegt.

* Die Ausbreitung des Fernsprechnetzes auch
auf dem flachen Lande macht von Tag zu Tag fast weitere
Fortschritte. Ganz abgesehen von den Städtchen, deren
Tclephonverzeichniß— vor wenigen Jahren noch ein dünnes
Heftchen— jetzt zu einem ganzen Buch geworden ist, werden
selbst die Flecken und Dörfer immer seltener,  die dem
telephonischen Fernverkehr noch nicht angeschlossen sind.
Heute erhalten wir vom Kaiserlichen Telegraphenamt aber¬
mals die Mittheilung, daß eine ganze Reise von Orten zum
Fernsprechverkehr mir Wiesbaden neu zugelassen sind. Es
sind dies: Dorchheim, Emmerichenhain, Frcilingen, Frick¬
hofen, Gemünden (Westerwald), Hadamar, Hahn (Wester¬
wald), Herschbach(Kreis Westerburg), Herschbach(Wester¬
wald), Höhn(Westerwald), Hundsangen, Langenhahn, Langen¬
dernbach, Maxsain, Marienberg (Westerwald), Meudt,'
Nentershausen (Bez. Wiesbaden), Neukirch (Westerwald),
Niederhadamar, Niederzeuzheim, Oberzeuzyeim, Rennerod,
Salz (Westerwald), Seck, Selters (Westerwald), Wahlrod,
Atzallmerod, Wallmerod Bahnhof, Westerburg.

* Residenztheater . Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: „Das Won, „Hofgunst" sei wandelbar und
unbeständig", erweist sich für das Residenztheaterals nicht
stichhaltig, denn treuer und beständiger hat sich kein Werk
dieser Bühne erwiesen als gerade„Hofgunst". Zum fünften
Male geht dieses Lustspiel am morgigen Samstag in Scene
in theilweiser neuer Besetzung. (Frl . Erlholz, Janisch,
Kienscherf, Widmann.) Im Besitz der alten Rollen sind die
Damen Schenk, Krause, Tillmann (Vicky) und die Herren
Schultze, Wieske, Krauß rc. geblieben. Auf die einmalige
Sonntag-Nachmittag-Aufführung von „Dolly" zu halben
Preisen, die auf Wunsch vieler Besucher aus dem Rheingau
stattfindet, sei schon jetzt hingewiesen. Dr. Rauch spielt auch
darin den Grafen Schütte. Am Sonntag Abend findet die
Wiederholung des Benefiz-Abends im Abonnement(„Ein ver¬
botenes Schauspiel" und „Othellv's Erfolg") statt.

* Aus dem Kurhau - . Morgen, Samstag, findet
ein Mendelssohn-Abend der Kurkapelle statt.

* Der christliche Arbeiterverein veranstaltet am
Reformationsfest im Gemeindehaus einen Familienabend.

* Das erste Coneert des „Cäcilien-Vereins" findet
am 20. November in diesem Winter statt, in welchem„Josua"
von Händel zur Ausführung kommen wird. Das Coneert
wird ein großes Interesse nicht nur durch das hier erst ein¬
mal vor 15 Jahren aufgeführte Werk bieten, sondern auch
eine besondere Anziehung durch das Austreten einer jungen
Sängerin erregen, die einer wohlbekannten ersten Küstler-
familie unserer Stadt angehörig, bei dieser Gelegenheit zum
erstenmal den Schritt in die Oeffentlichkeit thun wird- kein
geringes Unternehmen gegenüber den Anforderungen einer
großen Händel'schen Partie. Aber: „es bildet ein Talent
sich in der Stille". Wir werden über die Besetzung der
Solopartiecn demnächst Näheres bringen.

□ Lokal -Gewerbeverein Der im „Deutschen Hof"
stattgehabte Vereinsabend unseres Lokal-Gewerbevereins,
unter dem Vorsitz des Herrn Rentner Gaab, brachte als
Haupt-Nummer des Programms, einen durch Zeichnung ver¬
anschaulichten Vortrag des Herrn Ingenieurs und Patent¬
anwalt Ernst Franke  über die im hiesigen Königl.
Theater  neu eingerichtete rauch - und schlackenlose
automatische Feuerung (System Hodgkinsvn-Man-
chester). Jedermann weiß, wie unangenehm es von der
ganzen Bürgerschaft empfunden wurde, als den Schloten
unseres Musentempels anfänglich undurchdringliche Dampf¬
wolken zu entsteigen begannen. Dadurch wurden die Behörden
zu wiederholten Revisionen des Feuerungsmaterials veran¬
laßt, selbst die sorgfältigste Auswahl der Kohlen jedoch,
selbst die höchste Steigerung der Heizungskosten steuerte dem
Mißstande ebensowenig wie alle Versuche des Königl. Ober¬
inspektors Herrn Schick, auf andere Weise dem Mißstande
beizukommen bis man endlich zur automatischen Feuerungs-
Methode überging. Durch sie ist unser Theater bezüglich der
Heizanlage zu einem Musterinstitute geworden. Die auto¬
matische Feuerung wird nach Herrn Franke, ähnlich dein
sog. Äessel-Feuerapparat, an einer dem betreffenden Feuerungs-
System einigermaßen entsprechenden Plattenkonstruktion an-
montirt und besteht aus Kohlenfülltrichter und verschiedenen
mechanisch beweglichen Construktionstheilen, welche mit einer
ganz geringen Kraftleistung durch einen Motor in Thätigkeit
gesetzt werden. — Bei der erst kurzen Betriebsdauer der
automatischenFeuerung im Theater lasten sich bcstinunte
Zahlen bezüglich der Kohlen- und Kosten-Ersparniß noch nicht
geben, die folgenden Vortheile fallen jedoch gleich in die
Augen: Das Oeffnen der Feuerthüren zum Schüren rc. fällt
for-t. Der Heizer wird erheblich entlastet und kann selbst
Ausgänge machen. Schlacke bleibt nicht ans dem Roste, nnr
wenige haselnußgroße Abfälle sind in dein Aschfall zu finden.
Das Feuerungsmaterial kann das denkbar schlechteste sein
und erzeugt doch keine  n Rauch. — Soweit Herr Franke.
Im weiteren Verlaufe des Abends brachten einige Anwesende
mehrere interessante Neuheiten vor.

v. Kanfmännischer Verein . Gelegentlich des gestern
Abend abgehaltcnen Vereiusabends des Kaufmännischen Ver-

. eins im Damensaal des Hotel „Nvnnenhvf" sprach Herr
Rechtsanwalt Dr. Grieser -Mainz  über „Wandel im
Transportwesen und im Reisen, vom Uranfang an bis zum
Weltpostverein" . Redner bemerkteu. A. nach einer kurzen
Einleitung in seinem ansprechenden und packenden Vortrag,
es sei als Thatsache bekannt, daß das Fahrzeug um ein be¬
deutendes älter als der Weg ist. König Semiramis gebühre
das Verdienst, die ältesten Straßen gebaut zu haben. Höchste

Wiesbadener General -Anzeiger Nr 25k
und heute noch kaum erreichte Vollendung haben die römischen
Kunststraßen gezeigt, die auch dem Publikum dientep, obwohl
sie ursprünglich nur für militärische Zwecke erbaut waren.
600 v. Chr. schuf Syrus die erste Post der Welt, und zwar
eine Reiterpost zum alleinigen Dienste des Staates . In
Griechenland wurde der erste Postdienst durch Schnellläufer
versehen, die oft geradezu erstaunliche Leistungen vollbrachten.
Im Alterthnm kannte man eine der Allgemeinheit dienende
Post noch nicht. Wenn das Publikum im Alterthum reisen
wollte, so sei es auch genöthigt gewesen, sich selbst für Reise¬
mittel zu sorgen. Die erste, nicht nur dem Staate, sondern
auch der Allgemeinheit dienende Post, sei die Thun: und
Taxis'sche gewesen. Dieselbe sei im 16. Jahrhundert von
Karl V. in's Leben gerufen worden. Nach dem Tode Karls V.
seien aber nun Streitigkeiten über das Postrcgal entstanden,
die schließlich zur Folge hatten, daß neben der Thurn und
Taxis'schen Post noch 16 andere Posten entstanden seien.
Redner zog nun eine Parallele zwischen der Post im grauen
Alterthum und der Annehmlichkeitder heutigen Packet- und
Briefbeförderung, des Weltpostvereins insgesammt, der Be¬
quemlichkeit, die z. B. auf den Schiffen des Nordd. Lloyd
und auf unseren Bahnen herrsche: Ziehe man diese An¬
nehmlichkeiten in Vergleich zu der Gefährlichkeit und Be¬
schwerlichkeit der früheren Reisen, so müsse man staunen, wie
viel Großes des Menschen Geist in Kultur und Fortschritt
geleistet habe. — Herr' C. Groll dankte als Vorsitzender des
Kaufmännischen Vereins im Namen desselben dem Redner
für seinen lehrreichen und spannenden Vortrag, worauf die
Versammlung geschlossen wurde. — Wir können die Einrich-
richtung der Vereins- und Vortragsabende des Kaufm. Ver¬
eins nur lobend anerkennen und wollen an dieser Stelle
schon auf den am 17. November cr., Abends9 Uhr, im
Saale des Hotel „Schützenhvs" stattfindendenVortrag des
Herrn F. Benefeld über „Moderne Dichter" Hinweisen.

* Dtenographie -C «rstts . Wir verweisen auf eine
Anzeige im Annoncentheil, nach welcher am Montag, den
6. cr., Abends9 Uhr, wieder ein neuer Stenographie-Cursus,
System Roller, im Uebungslvkal der Roller'schen Steno«
graphen-Gesellschaft auf dem Schulberg No. 10 (Schulhaus)
beginnt. Es ist Interessenten gerne gestattet, der ersten
Stunde ohne jegliche Verpflichtung beizuwohnen.

* Katholischer Längerchor. Das zweite Stiftungsfest, wel¬
ches vergangenen Sonntag im Festsaale des Katholischen Gesellen¬
hauses abgehalten«wurde, erfreute sich eines zahlreichen Besuches. Un¬
ter Anderen waren ?uch die Herren Prälat Dr. Keller und Pfarrer
Gruber erschienen. Die zu Gehör gebrachten Mannerchöre„Marien¬
nacht" von Serbert und „Nachtzauber" von Storch wurden mit gro¬
ßer Präzision und guter Textaussprache gesungen. Das stimmungs¬
volle„Ave Maria" entbehrte jedoch leider beider Eigenschaften. Di«
gemischten Chöre erfreuten sich des lebhaftesten Beifalls. In Frl.
E. P ol ey hat her Chor eine gute Sopranfftin gewonnen, die ihre
zur Verfügung stehenden Stimmmittel geschickt zu verwenden weiß.
Der große Beifall, den sie durch die feine und gefühlvolle Wiedergabe
der beiden Lieder„Das Mutterherz" und „Mutterseelen-Allein" er¬
rang, veranlaßte die junge Sängerin zu mehreren Zugaben. Auch
der Guitare-Zitherverein kann mit Stolz auf seinen Erfolg blicken.
Die Theaterstückchen„Burschenstreich«" und „Frl. Zange" oder das
neue Dienstmädchen, erweckten stürmische Heiterkeit. Eine Tombola
und ein Ball beschlosten des in all seinen Theilen schön verlaufene
Stiftungsfest.

* Wiesbadener Lehrerverein . In dem am nächsten
Samstag, Abends8 Uhr, im großen Saale des Casino
(Friedrichstraße) stattfindcnden1. Coneert des Sängerchors
des Wiesbadener Lehrervereins kommen einige von Seiten des
Vereins noch nicht zur Wiedergabe gelangten Werke zum
Vortrag: 1. Der 23. Psalm von Schubert, „Mir träumte
von einem Königskind" von Abt, sowie die Volkslieder:
„Mein Herz ist im Hochland" und „Muß i denn zum
Städtle hinaus". Das Programm wird vervollständigtdurch
Hegar's „Todtenvolk",sowieZöllner's „Große Wanderschaft".—
Fräulein Multerer, Concertsängerin aus Nürnberg, wird die
Arie der Elisabeth aus „Tannhäuser", sowie Lieder von
Schumann und Schubert singen. Herr Joh. Hegar, Cello¬
virtuos aus Frankfurt a. M., hat sich„Romanze und
Minuetto" von Hugo Becker, ein Andante von Molique
und Scherzo von D. van Goens zum Vortrag gewählt. —
Alle inaktiven Mitglieder, wie auch die Besitzer von Gast¬
karten seien wiederholt auf die Veranstaltung aufmerksam
gemacht.

* Dageskalender für Samstag . Königliche
Schauspiele:  7 Uhr„Orpheus und Eurydice". — Resi¬
denztheater:  7 Uhr „Hosgunst." — Kurhaus:  4 und
8 Uhr Abonnements-Concerte. — Walhalla:  8 Uhr
Spezialitätenvorstellung. —Reichshallen und Bürger-
sa a l:  8 Uhr Specialitätenvorstcllungen._

Aus dem Gerichtssaal.
Strafkammersitzuug vom 2 . November.

Ein diebischer Dienstbote.
Die Dienstmagd Johanna Wahl, jetzige Ehefrau des

Küfers Jacob Pohl in Lorch ist beschuldigt und giebt im
Ganzen auch zu, in der Zeic vom Oktober 1898 bis zum
15. April 1899, während sie in Mittelheim  bei einer
Putzmacherin bedienstet war, dieser einen Hut, 2 Kinder¬
jäckchen, 1 blaues Kleid, 1 brauner Rock, 1 weißes Kinder¬
kleid, 1 Pappschachtel, sowie1 Stück Scidenband, Objekte
im Gesanlmtwerthe von etwa M. 40, entwendet und außer¬
dem ohne Auftrag auf den Namen ihrer Herrschaft bei
einem Schuhmacher, sowie2 Spezereihändlern Schuhe, Litze
und Koffer für sich auf Credit entnommen zu haben. Die
Frau hat wegen Diebstahls bereits 3 Vorstrafen erlitten.
Heute verfiel sie in 5 M vn a te Ge sä n gn i ß als Ge-
sammtstrasc.

Vollendeter und versuchter Betrug.
Der Fuhrmann August Philipp Ott von hier ist zur

Verantwortung gezogen, weil er im Jahre 1898 zwei Vieh-
Versicherungs-Gesellschaftcn um die Beträge von M. 680
resp. M. 580 betrogen und drei weitere Gesellschaften zu be¬
trügen versucht habe. Der Angeklagte, welcher bis dahin im
Geschäfte seines Vaters thätig war, machte sich im Jahre
1891 selbstständig. Im Mai des Jahres 1898 versicherte

er bei der Sächsischen Vieh-Bersicherungs-Gesellschast ei..**
6jährigen braunen Wallach, welcher während der Nacht voui
24. zum 25. Juni verendete. Er beantragte darauf die Aus.
zahlung der Versicherungssumme, doch wurde dieselbe bean¬
standet, weil er einmal  bei der Versicherung schon falsche
Angaben gemacht und weil er sich auch später nicht an die
Bestimmungen der Police gehalten habe. Später kaufte er
zwei Pferde, deren eines, einen 5jährigen hellbraunen Wallach,
er unterm 30. Juli bei der Vaterländischen Bieh-Versiche-
rungs-Gesellschast in Dresden versicherte. Nachdem das Pferd
am 13. Oktober auf der Straße zwischen Hattersheim und
Weilbach gefallen war, beanspruchte er die Versicherungs¬
summe, erhielt auchM. 680- nachträglich jedoch sollen seine
Angaben sich als falsch herausgestellt haben. Auf dieselbe
Weise hat er nach der Anklage die Rhein-Versicherungs-Ge-
sellschaft in Köln um 580 M. betrogen. Das zunächst er¬
wähnte Pferd ferner war außer bei der Vaterl. Vieh-Ver-
icherungsbank siir Deutschland in Berlin versichert und an
beiden Stellen reklamirte er die Versicherungssumme. Auch
ein fünftes Pferd noch, welches in Lübeck versichert war, ging
bald ein. Die Versicherungssumme wurde nicht ausgezahlt,
ebenfalls weil falsche Angaben gemacht worden seien. (Bei
Schluß der Redaktion war das Urtheil noch nicht gesprochen.)

Irltgtaniine uiti letzte Nachrichten.
Der Krieg.

* London,  3 . November . Es steht nunmehr
fest, dasj eine Intervention des Zaren
in dem jetzigen afrikanischen Kriege
b e v o r st e h t. Der Zar wird sich durch die im
Haag getroffenen Conventionen befugt sehen,
und diesen Schritt nnternehmen. wenn er nach
Rußland Aurüttg kehrt sein wird . Der Zar ist
der Unterstützung von D <ntschlaud und Frankreich
sicher.

* London, 3. November. Der „Natal-Merlur" in Durban
bringt eine Meldung über einenAr t i l l i e1ampf , welcher am
vergangenen Montag bei Ladysmith stattgefunden hat. Dem̂ Cor¬
respondenten dieses Blattes zufolge nahmen 42 englische Geschütz«an
diesem Kampfe theil. Besonders die Marine-Artillerie hat durch ihr
Feuer großartige Leistungen erzielt.

* London, 3. November. Im Kriegsamt« ist über einen angeb¬
lichen neuen Sieg der Burenbei Colenso nichts bekannt(?) Ein¬
zelnen Bläternmeldungen zufolge sollen die Verlust« der Engländer
bei diesem Treffen fast ebenso bedeutend gewesen sein, wie bei Laby-
smith, jedoch heben andere Zeitungen, hervor, daß die Nachricht von
der Schlacht bei Colenso nur ein Gerücht sei. „Daily Chronicle"
und „Mornig Post" geben der Befürchtung Raum, daß ein solcher
Sieg der Buren bevorstehe, da er schwer zu vermeiden sei.

* London, 3. November. Aus Liffabon wird gemeldet, daß
man in dortigen amtlichen Kreisen entrüstet  ist über das Ver¬
halten der Engländer  in der Delagoa-Bar. Ein der dort
ankernden englischen Kriegsschfffe habe nämlich auf ein in den Hafen
einlaufendes Segelschiff einen Schuß abgefeuert, weil dasselbe nicht
die Flagge hißte. Obwohl das Segelschiff ein englisches war. hat
doch di« portugiesische Behörde bei der englischen Regierung wegen
dieser Einmischung Klage erhoben.

* London. 3. November. Aus Aldershot wird gemeldet, daß
außer der beabsichtigten Entsendung einer weiteren  D i -
vi sion sogar die Expeditton eines zweiten Armee-Corps bevorsteht.
Der Kreuzer Minerva hat Befehl erhalten, nach Sheerneß abzugehen,
um dort einem besonderen Geschwader zugetheilt zu werden.

*

*  Berlin , 3 . November . Paul Lindau  übernimmt am
1. September 1900 bas Berliner Theater.

* Lüttich, 3. November. Der hier ausgebrochene Gruben«
Ar bei t er str ei k ist beigelegt, nachdem die Grubenbesitzer den Ar¬
beitern ein« Lohnerhöhung von5 Proz. zugebilligt haben.

* Paris , 3. November. Ein Telegramm aus Beirut berichtet,
daß das französische Mittelmeergeschwader  unter dem Be¬
fehl des AdmiralsF ou r ni er gestern Abend im dortigen Hafen
eingetroffn ist. Das Geschwader verbleibt zwei Wochen in diesem
Hafen.

* Paris , 3. November. Infolge eines Zusammenstoßeszweier
Straßenbahnwagen wurden 18 Personen,  darunter einige schwer
verletzt.

* Washington, 3. November. Neben dem hiesigen Kriegs«
wird demnächst einKol on ia l amt errichtet werden. __ \

Briefkasten.
Abonnent . Wenn das Lotteriegeschäft durch die Art des Aus¬

hangs im Schaufenster den Anschein erweckt, als habe ein von ihm
verkauftes Loos 30(XX) Mark gewonnen, während dasselbe in Wahr¬
heit nur einen Treffer von 300 Mark (3(X1.00 M.) erzielt hat. w
grenzt das allerdings an unlauteren Wettbewerb. Was aber solle»
wir dagegen thun?" — /

Nach Bleidenstadt. Wenn den gesetzlichen Bestimmungen
gemäß die Zahl der Ausschußmitgliederneun betragen muß. so hat -
für den Gestorbenen oder Verzogenen Neuwahl stattzufinden. _ .

Paulincnstift. Bitten, die Anfragen nochmals genau präzissrt.
zu wiederholen, da wir zu unseren Erkundigungen genaue Unter¬
lagen haben müssen. Sie erhalten dann sofort Auskunft.

Leo. Gefäßpapillen nennt man in der Anatomie solche Haut*
wärzchen, welche feinste Blutgefäße enthalten._
Ubtfrrbafttur und Deiantwortlid) üir Politik, ftcuiUeion nnd Di ">t
Morih Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Tbeil Conrav
von Nefszern. — Verantwortlich für den InleratentbeilI - *'

Wi lbelm Herr,  k ömmtlick» in Wiesbaden.
Vorzügliche Küche

zu civiien Preisen . * » *
_J » » » Reichhaltige Tageskarte»

Reichshallen
16 Stiftstrass « 16 Soupers von Mk. 1.— ao'41q

«[,„ Liter B ier 10 Pf . — Weine erster Firmen . * 3
QfT Wir machen auf die heute unserem Blatte beiliegend^

staatitü) genehmigte siebente Stratzburger Pferoeloiterie ° '
merkfam._

Hansel und Verkehr.
* Wiesbaden , 2. Nov. Auf dem heutigen Fnichtmarkt«a>

100 kg Roggen M. bi» M. Hafer 100 kg 13 60 M-
?.4 fc0J W- 100 kg 5.20 M. bi» 7.- T'roh

Restaurant

3.— M. bi» 3.40 M. — Ungefähren
nnd 27 Wagen mit Heu und Stroh.

waren 18 Wagen mit
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Bfebgattuuß

TS wäre»
aufge¬
trieben

Stück

}64

Qualität Preis- von- bi« .

per Mk. Pf. Mk. Ps.

50 kt: 68 70
Schlachl^ 64 _ 66 _
gewicht 62 — 64

54 — 60
1 fa; 1 — 1 OS

Schlacht'1 30 1 60
gewicht. 1 26 1 30
Stück 20 — 35 -

Anmerkung.

Ochsen.

Kühe . •

Schweine
Kälber .
Hammel
Ferkel. . .

Wiesbaden, den November 1899.
_ Städtische SchlachthauS -Verwaltung.
Kirchliche Anzeigen.

Katholische Kirche.
Sonntag, den 5. November 1899. — 24. Sonntag nach Pfingsten.

Pfarrkirche  zum hl. Bonifatius.
Erste heil. Mcffe6, zweite hl. Messe7, Mililäraonesdienst8, Kindergottes-

dienst9. Hochamt 10. letzte hl. Messe 11.30 Uhr.
Nachm. 2.30 Firmungsunierrichtfür die der Schule Entwachsenen. Nach

der Andacht werden Meldungen zur Firmung im Leseverein entgegen-
geilsn'N'e». Außerdem ist Unterrichtfür die männlichen Firmlinge am
Moikag "Nd Donnerstag, für die weiblichen am Mittwoch und Frei-
tag ?.i«* • 8 Uhr. Nach dem Unterricht Andacht zum hl. Geist. Die
Elter!. Kleister) werden freuudlichst ersucht, die Firmlinge regelmäßig
zu schicken.

Abends6 Uhr Armenfeelenandacht, ebenso am Montag, Dienstag und
Mittwoch.

Au den Wochentagen sind hl. Messen um 6.30, 7.15, 7.45 und 9.15.
7.15 sind Schulmessen und zwar: Montag u. Donnerstag für die Bleich-
straßschnlc, Dienstag »nd Freitag für die Blücherschule, Mittwoch u.
Samstag für die Rheinstraß,'chule, die höhere Töchierschnle und die
Institute.

Samstag4—7 und nach8 Uhr Gelegenheit zur Beichte.
M ar ia -Hilf-  K irch  e.

Frühmesse6.30 Uhr, zweite hl. Messe8 : Kindergottesdienst(HI. Messe
mit Predigt) 9. Hochamt mit Predigt 10 Uhr.

Rach»,. 2.30 Firmung- unlerricht für die Schüler und Schülerinnen und
die Erwachsenen; daraus Anmeldung zur Firmung im neuen Vereins«
faale(Kellerstraße). Abends 6 Uhr Allcrjeelenanbacht. ebenso an den

s Wochentagen bis Donnerstag einschließlich.
Mittwoch und Freitag Abends 8 Uhr Firmungsunterricht für die

Erwachsenen mit Andacht zum hl. Geist.
An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30, 7.15 und 9.15. 7.15

find Echulmessen und zwar: Dienstag und Freitag für die Eastell»
straßelchule, Mittwoch und Samstag für die Lehrstraße- und Stift-
ssraße,'chule. «

Gelegenheit zur Beichte ist Freitag Nachmittag 5—7 und nach 8 Uhr.
Samstag Born,. 10- 12, Samstag Nachm. 2 —7 und nach8 Uhr.
Kapelle der Barmherzigen Brüder (Schulberg 7).

Sonmag morgens 6 Uhr Frühmesse, 8 Uhr Amt, Nachmittags5 Uhr
Andacht mit Segen.

An den Wochentagen6.15 Uhr hl. Messe«.
Kapelle hu  S t. Josephshospital (Langenbecksiraße).

Sonntag Morgens 8 Uhr hl. Messe mit Predigt. Nachm. 3.30 Andacht.
An den Wochentagen ist Morgens 6.15 hl. Messe.

Altkatvolischer Gottesdienst.
Englische Kirche: Franksunerfiraße 3.

Sonntag, den 5. November 1899, Vorm. 9.30 Uhr: Amt mit Predigt
Lieder Nr. 86, 110, 194.

_ _ W. Krimmel. Pfarrer, Schwalbacherstraße 2.

Bekanntmachung.
Samstag , der, 4 . November *8*99 , Mittags

12 Uhr , werden in dem Bersteigel, ngslocale Dotzheimer-
straße 11/1» Hierselbst:

1 Pianino, 1 Büffet, 1 Bücherschrank, 1 Pfeiler¬
schrank, 2 Consolschränke, 8 Kleidcrschränke, 1 Cylinder-
bureau, 3 Schreibsekretäre, 2 Vertikow. 1 Wasch-
commode mit Marmorplatte, 4 Commoden, 4 Schreib-
tische, 1 Ausziehtisch mit 6 Stühlen, 2 Garnituren
Polstermöbel bestehend in je 1 Sopha und 4 Sesseln.
2 Chaiselongue, 2 Divans , 9 Sophas, 2 Sessel, 1
compl. Bett. 1 Spiegel mit Trumeauz-, 2 Taschen¬
uhren, l Teppich, 3 Pferde, 1 Sin. und 1 Zwei-
spänncnvagen, 1 Schneppkarrenu. A. m.

V'frntlich zwangsweise gegen Baarzahluug versteigert
Wiesbaden, den 3. November 1899.

Salm , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Samsta, , den 4 . Novbr er . Vormittags 11

"hr werdenm dem Rathaus zu Kloppenheim
1 ©uffet, 1 Gläserschrank, 1 Schwencke(Kupfer), 1
Regulator, 11 Tische. 50 Stühle, 4 Hängelampen. 7
Bänke, 4 Schweine, 25 Hühner, 4 Faß Wein u.
dgl. m. 535

Segen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 3. Novbr. 1899 -

|| _ Schröder , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

. . Samstag de», 4 . November er . Mittags 12
{Jot werden irr dem Pfarrdlokale Dvhheimer-

li/ia dahier:
4 Kleider-, 1 Wäscheschrank, 2 Sekretäre , 2 Kommo-

' den. 1 Waschkommode, 1 Console, 6 Sophas. 1 An¬
toinettentisch. 4 Stühle, 1 Spiegel, 17 Bde. Meyers
Eonv. Lexikon, ferner
ca 290 (Exemplare »Plan der Stadt Wies
baden " . ca 200 Vogen Vcgleitadressen-
Kartons ,r. A . m.

.uentlich zwangsweise gegen Baarzahlrrng verEtgert . 536
Wiesbaden , den 9 Novbr . 1890.

4.—-, W ol le nhanp t,  Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
12 ,? Eurftag, den 4 . November er .. Mittags
^hier versteigere ich im Pfandlokale Dotzheimerstr. 11/13

1 Pferd, 1 rothe Plüschgarnitur, 2 Sekretäre, 2 Pfei¬
lerschränke. 1 Kleiderschrank, 1 Kommode. 1 Wasch¬

est lomnwde, 1 Sopha und 50 verschiedene Messinghahnen
M ^ lich, meistbietend, zwangsweise gegen Baarzablung.

Lonsdorfer , GerichtsvoUzieher,
Helenenstraße 301.

Wiesbadener General -Anzeiger

Bekanntmachnng.
Samstag , den 4 . November 1890 . Vor

mittags 11 Uhr, werden in dem Versteigcrungslokale,
Dotzheimerstr. 11/13 hier selbst:

I venetianisches Büffet, ein Wandschrank mit Schni-
tzerei, 1 Prunkschrank, ein antikes Wäschespind, 1 Con-
sol, 1 Gallerieichrank, 1 Truhe niit Brandmalerei,. 1
Dertikow. 1 Schreibtisch, 1 Speisetisch und 6 Stühle
mit Schnitzerei, 1 Chaiselongue mit Plüschdecke.
1 Regulator, 1 Salonlampe, 1 Wandbrett mit Brand¬
malerei, 1 Paravent, 1 Medaillenspiegel Quivrepoli,
2 Säulen, i stummer Diener, 2 Teppiche, 6 Blatt
Plüschvorhänge mit Gallerie. 3 Paar bunte Fenster¬
vorhänge mit Gallerie 1 Tisch und 1 Stuhl in
Bambusrohr, 1 plastisches Bild (Bergpredigt von
Thorwaldsen), 1 Damenfahrradu. A. m.

öffentlich zwangsweise versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 3. November 1899.

53 _ Salm , Gerichtsvo llzieher.
Bekanntmachung.

Samstag , den 4 . November er., Mittags
12 Uhr, werden in dem Pfandlocal Dotzheimerstr. 11/13
hier:

2 Sophas, 1 Commode 3 Kleiderschränke, 1 Consol,
1 Schreibtisch, 1 Bertikow, 1 Spiegel, 1 Bücherbrett,
1 Teppichu. A m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlnng versteigert.
Wiesbaden, den 3. November 1899.

532 Eschhofen . Gerichtsvollzieher.

Itinu* Hammelfleisch, perP 'd. 50 Pfg 6958
_ Nöderstr 7.

I neppkarren,
Einsp am,erwägen,
Isp . Pferdegeschirr
billig zu verkaufen.

kr . Dartels.
Fanlbrunmnstraße 5, Slb . 7.

_ 6942

I. Qualität Rindfleisch 56
Pfg.. I . Oualilä, Kalbfleisch 66
Pfg., I . Qualität Hammelflei ch
50 Pfg. 6945

6 Grabenstraste 6.
■— um mw Btnipiim iiwiiiHWRB

0 % 0 \ 0 \  A
Feingeb. j. Mann, 30er, große

stattl. Erscheinung, wclterfahren,
hier srcuid, wünscht Annäherung
an Dame, die sich vereinsamt und
verlassen fühlt und eines ergebenen
Freundes bedarf Nur Dame,

" a - ' . aber gesellschafi-
liq einwandSsrei, wolle einige
Zeilen, vorläufig anonym, unter
L . W. 6954 in der Exped. d. Bl.
niederlegen. Strengste Discrelion
gegeben und verlangt. 6954
WV / \0 \0

Pension
für alleinstehende christliche Mäd¬
chen jeder Confesfioii. _ 524

Schwalbacherstr. 65 II.
Monatlich 35- 40 Mk. bei Fa¬

milienanschluß.
Diakon Geister.

4444444444444444444
31*n1fitn ll̂ uchi für 10jährigen
yniHUU Knaben(Bürgerschüler)
der strenger Zucht bedarf. Bevor¬
zugt, wo gleichaltr. Knabe. 6944

Offerten mit Preisangabe unter
V. 6844 an d. Exved. d. Bl.
4444444444444444444

Für meine Tochter suche ich in
Wiesbaden

P ension.
Gewünscht wird neben wissen¬

schaftlichen Unterrichtsstunden, Ver¬
richtung refp. Erlernung deSHanö-
wejenS. Offerten sind baldgefl.
zu richten an die Expedition des
„Giegener BolkSbl." in Siegen.

(per  sofort für die
Nachmittagsstunden

einen krästigen Schuljungen 6962
Kurt Kühn , Seoanpiatz 4.

Monatfrau für Morgen» zwei
Stunden gesucht. 6946*
Schivalbacberstr. 37, D 3 St . r.

5199
Knecht gesucht.

Schwalbacherstr. 63.
Arbeiter erhaiien Schlafstelle.

6966 Hermnnnstr. 26, H 3. St . r.

Ein Arbeiter
erhält schöne Schlakstelle . 5298

Römer , Metzgeraoss 2.

Eedaustr . 5.
Bordb. 1 l.
vermietben.

möblirteS Zimmer zu
5251

HillardS werden überzogen, sowie
N sämmtl. Möbel polirt (nur fein)
Grabenstr. 24, 3 525

Nur noch 7 Mark

toste,, meine soliden u. bochseio polier¬
ten «-oacerl - cc- rd Aily-n, . ,./obc «-
grin ^ , ca. 52 cm lang, mit 6 Manu¬
ale», 25 Zaire»,Notenhaller, Schlüssel,
Ring. Sriminvoerichtung, Kassen und
Selvsteclernlchu'.e. Dieselbe» sind un-
übertrossen in ihrem herrlichen Ton.
?lla« falte nicht auf die«illigere»,reinere» und öto« takirtea « ma-
uuatigea Zither« hereiu. Meine

K 'en,pröchtlg schönen»mauualigeuer» kosten blor 10 «/, Mk ., und 12-
mauualige nur 14 M ». mit särntUchern
Zubehör. Versandt nur gegen Mach-
»ahme, aber 4 Wochen ,nr ^froke.
^orto «o Pfg. Katalog gratis u. franko.

Musikiastrurnentenfabrit
Friede.  Herfeld

2603

Urne Mhiiiiischillk
auf Fuß (Singer) unter Garantie
sehr billig zu versaufen. 523

Riehlstraße5. Borderh. 2 l.

Zurückgesetzte

TiHlllMpku
werden billig verkauft. 6939
Heinrich Brodt,

Goldqasfe 3.
Zwei weiße
Anaora-Kaninlhkn

lilig zu verkaufen. 6940
VcreinSstr. 13.

Kastanien
können Sonnlag und die folgenden
Ta „e gelesen werden. 6937
— per Person 20 Pf . —

In den Linden.

Ningarniren getrogener Hüte
aus das Geschmackvollste. Hüte,
Schleier. HutcartonS rc. wegen
Ersparniß d. Ladenmiethe auß. bill.

Wlinna Schau,
Vorkstraste 18, 1.

vis-k-vi» Blücherschule, früber
Wellritzstraße 31. 6965

1 Qualität
y >nglluf Hammelfleisch
zu haben Adlerstraße 55, Hiitter-
bauS Part . 6956

Seite S.

Königliche Schauspiele.
Samstag, den 4. November 1899.

238. Vorstellung.
8. Vorstellung im Abonnement 6.

Orpheus und Eurydice.
Qper in 3 Akten nach dem Französischen des Moline vonI . D. Sander

Musik von Ritter Gluck.
Musikalische Leitung: Herr Kvnigl. Kapellmeister Prof. Mannstaedt.

Regie: Herr Dornewaß.
Orpheus . . Frau Ständig!.
Eurydice . . Frl. Hoffmann.
Eros . Frl. Bosetli.
Chöre und Ballets von Schäfern. Furien, seligen Geistern und Eros

Gefolge.
Die vorkommenden Gruppirungen und Tänze sind von Frl. A. Bald.

arrangirt.
Nach dem 1. u. 2. Akte längere Pausen.

Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende 9 Uhr.
Sonntag , den 5. November 1899.'

239. Vorstellung.
8. Vorstellung im Abonnement v.

Der Trompeter von Säkkingen.
Oper in 3 Akten nebst einem Vorspiel. Mit autonsirler theilweiser
Benutzung der Idee und einiger Original-Lieder aus I . V. Scheffel'-

Dichtung von Rudolf Bunge. Musik von ViktorE. Neßler.
Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise.

Residenz -Theater.
Samstag, den 4. November 1899.

64. Abonneiiienls-Porslellung. AbonnementS-BilletS gültig.
Zum 51. Male.

H o f g u « st,
Lustspiel in 4 Akten von Th. von Trotha und G. von Moser.

In Scene geletzt von Dr. H. Rauch.
Nach dem 1. Akte findet eine größere Pause statt.

Der Begin der Vorstellung, sowie der jedesmaligen Akte erfolgt nach dem
3. Glockenzeichen.

Anfang 7 Uhr. - Ende 9 '/. Uhr.
Sonntag , den 5. November 1899

Nachmittags >/,4 Uhr. — Halbe Preise. — Nachmittags*/*4 Uhr.
Zum 8. Male:

Novität . Sollt ) .  Novität.
Lustspiel in 3 Akten von Henrick Ehristiernson, Deutsch von E. JonaS.

* t  *  Graf Schütte . . . Dr. H. Rauch.
Abends 7 Uhr:

65. Abonnements-Vorstellung. AdounementS-BilletS gültig.
Novität . Ein verbotenes Schauspiel . Novität

Lustspiel in 3 Akten von Jakob Lippmann.
Othello s Erfolg.

Schwank in 1 Akt von E. A. Läuter. (Dr. E. A. Lutze.)

KleinerHandmagen
oder Aederkarre sogleich zu kaufen
gesucht.Off. nebst Angabed.Grüß ent
verbältn sse erbeten an Kurt Kühn-
Cedanplotz4. 6961,

Qber -Jnsprktor.
Don einer ersten Becs .-Gesell-

schast mit theilweiser concurrenz«
losen Tarifen wird ein tüchtiger
Oberinspektor für Organi-
sntiot » gesucht . Hohes Gehalt
und Diäten znqesichert. Gleich,
zeitig finden 2  Inspektoren«
festes Enftogement unter iebr
günstigen Bedingungen. Gefl. Off.
ßub 0 63661b an Haaseic-
stein A Bögler A . V1«s,
Mannheim 17219

Kranlmi- «nd Slrrbebaffc für Schreiner«nd
Hensffkn verw. Kernst, k. KNr. 3.

Heute Samstag Abend 8 '/, Uhr im . Rheinischen Hof ",
Ecke der Neu- und Mauergasse:

Dg? " Auflage . ‘TH
Gleichzeitig wird ein Stcrbebeitrag erhoben . 522

Der Vorstand.

I ch gratuliere recht herzlich dein guten treuen Peter Morgensterv
zu seinem 37 . Wiegenfeste!

Er soll leben.
Sein Weibchen daneben,
Sein Sobn dabei.
Hoch leben sic alle drei! 6949

Dein langjähriger Qfreund!

Deckrefier
zu baden Keldflratze 18.

’GZgr  Deckreiser
zu haben „Dhüeingcrhof ", Ecke Dotzheimerstraste

kksitker 8c  Diller’s
In Dosen.

(Orlglnalmarke ). Feinster Kaffee-Zusatz.
Fabrik: Horchhsim bei Wormsa. Rh.

Wliihkimkl Mark!!
Unterzeichneter beehrt sich den Einwohnern Wiesbadens und

Umgegend bekannt zu machen, daß er 2611
während des Marktes

einen ausgezeichneten prima srlbstgekelttrten

Federweitzen,
sowie einen gute » alten Wein verzapft, mache gleichzeitig
wie alljähr ich auf meine gute Küche aufmerksam, wozu
ergebenst einkadet

Konrad Treber*
(Haftbar, - zur Eintracht , Weiherstr.

Walkmühlstraße 30,
Heute Samstag:

Metzelsuppe,
w°m lr.»nd«ch» tililabct Nie . liopp.

Württcmberoer Hof,
Michelöderg 3.

Heute Samstag:

Mctzclsiippe.
6951 Gg . Stockhardt.
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Sen eröffnet! Sen eröffnet!

Bll

Klliser 's KasfeegeMt
Hierdurch erlaube ich mir, einem geehrten Publikum von Wiesbaden und Umgegend anzuzeigen, daß ich in

Wiesbaden, 14 Nerostraße 14,
im Hause des Herrn J s Ottmüllor

die fünfte Verkaufsstelle meiner anerkannt guten Kaffees
errichtet hal>e. Durch direkte Einkäufe von Java -, Centralamerikanischenund Brasil-Kaffee's für meine sämmtlichen Geschäfte znsammen , bin ich in der Lage,
den geehrten Consumenten ganz bedeutende Vortheile beim Einkauf von Kaffee zu bieten und empfehle denselben

R-H-Kchc per Wild Bl —.60 , —.70, —.80. —.90, !.- , 1.10, 1.20, 1.30, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70,
scrööeü per Wnd Ml:. - .70. —.80, - .90, 1.—, 1.10, 420. 430. 1.40, 1.50, 1.60, 470, 1.80, 2.10.

Abfall -Kaffee per Pfund 60 Pfg . mma  Auf Kaffee gebe ich bei Abnahme größerer Quantitäten Rabatt , warn
Als Zusatz zum Bohnenkaffee empfehle: Kaisers Malzkaffes mit Kaffeegeschmack per Pfnnd 25 Pfg.

Kaisers Kaffee -Zusatz (sogen. Kaffee-Essenz) per Dose 20 Pfg ., per Tasse 25 Pfg ., in Trinkgläsern per Glas 25 Pfg . und in Porzellan-
gewnrztönnchen 25 Pfg.

Prima Kryftallwürfelzncker per Pfd 28 Pfg . Prima Krystallftampfzncker Per Pfd . 26 Pfg.
Kaiser s Walzhafer per Pfnnd -Packet 15 Pfg.

ff' * . . garantirt rein , per Pfd . Mk . 1.50 , >/„ Pfund nur 15 Pfg.
lA .fTfnfl garantirt rein , per Pfd . Mk . 1.80 , l/10  Pfund nur 18 Pfg.

garantirt rein per Pfd . Mk. 2 .40 , »/40  Pfund nur 24 Pfg.
Bruch -Chokolade , garantirt rein , per Pfund SO Pfg , % Pfund nur 20 Pfg.

IftgT" Thee neuer Ernte, direkter Import,
Nr . 4 Congo per Pfund Mark1.50, i Zehntel Pfund 15 Pfg. Nr . 4 Suchoug per Pfund Mk. 3.—, 1 Zehntel Pfund 30 Pfg.
„ 2 ^ „ „ „ 2 .00, 1 „ n 20 „ ‘ „ 5 „ „ „ „ 3 50, 1 „ „ 35 „
0 3 Suchong Gongo .. *, » 2.50 , 1 „ „ 25 „ „ 6 „ „ „ * 4.— 1 „ ,k 40 „

Als guten Haushaltungrthee empfehle ich die Sorten von Mk . 1.50 und Mk . 2 .00 per Pfund.
DS " Blsqurts in stets frischer Waare. ‘Jg®1

Nationalmixed per Pfd. 40 Pfg. ! Colonial per Pfd. 85 Pfg. Kaiser -Mischung per Pfd. 130 Pfg. Karola -Misch . per Pfd. 145 Pfg.
Albert „ „ 80 „ Demi Lüne „ „ 90 „ ^BanilleBretzeln „ „ 100 „ Aach . Printen ,t „  50 „

FriedrichSdorser Zwieback in Packeten von 10 Schnitten 15 Pfg.

Kaisers Kaffeegeschäft, Wiesbaden. 14 13-
Größtes Kaffee-Importgeschäft Deutschlands im direkten Verkehr mit den Consumenten.

Thcilhaber der Venezuela Plantagen -Gesellschaft . G . m. b. H. —-

V. Berliner Pferde Lotterie.
Unwiderrufliche'"̂ 1

Ziehung am8. Dezember 1899.
3233 Gewinne Werth102000 Mark.

L- ose i 1 9J!f , 11 Loos« = 10 Mk ..
auch gegen Briefmarken, empfiehlt und versendet das Bankgeschäft

Qaarl HZeixa,is©r Berlin W.
Unter den Linden 3 . 2609

Gewinne Werth
ln 15 000 Mk.
1 L 10 000 „
1 ii  9 000 „
1 k 8 000  „
1 a 5 000 „
1 a 4 500 -
1 a 4000 ,
1 a 3 000 „
2 a 2500 — 5000 „
2 a 2400 =-- 4800 ..
2 a 1800 — 3600 „
3 a 1500 — 4500 „

16 a 100 — 1600 ^
200 a 20 =» 4000

1000 a 10 = 10000 „
2000  a 5 — 10000 H

3233 Gewinne— 102 000M1

|flt Ktscliiklihiiber
ist die Bahn noch einige Tage
frei . 5187
_ Deutscher Hof.

Reftanrant »185

DeutscherHof
Sntzer Apfel » oft.

Kartoffeln , blagnum donum.
liefert für den Wimerbcdarf iV42
P . Göttcl , Schwalbacherstr. 47,1.

Schöne junge

Collie
billig zu haben bei 6919*

Klei » . N -Walluf

P atente
Ernst Franke,

Gebrauchs - Muster-Schutz
Waarenzeichen tlc.

erwirkt
ClT . - iosenienr,
Goldpasse 2a. 1. St.

6938

Heute Sonntag Abend:
Mctzelftppe.

Aug . Muselstadt.
_ ftcl&ffrrtfte 3.__

„Thüringer Hof."
Ecke der Tohheimer - und Schwalbachcrstraste.

Heute Samstag Abend:
Metzelsuppe.

Morgens Wellfleisch rc. 6952

_ I . Kerrtiriaiirl.
„Zur Hurg Nassau.'

Schachtstratze 1.
Heute Samstag Abend:

Mrtzelsuppe.

„Zum Andreas Hofer",
Schwalbacherstratze 43.

Heute Samstag:
Wehelfuppe.

Von Morgens 9 Uhr ^uellfleifch mit Kraut wozu frcundlichst
rinladet Philipp Bender

wozu höflichst einladet
Theodor Schleim.

6939

Königshalle, Fnnlbrnnnenstraße.
Metzelsuppe,

wozu frcundlichst einladct
6963 A . «leuck , Restaurateur.

3ui>eii3Kri>ileil
Heute Samstag und morgen Sonntag:

ca|Tc 23 S»jsr"3

Metzelstippe
Morgen»: Bratwurst mit Kraut , Quell»

fleisch, Schwciuepfeffer . und sonstige reich¬
haltige Tpcisckarte . sowie ein Weinsalchcn

f .&r-’ipiUBm* "mit Klavier.
Es ladet erqebeust rin 9660 kKavIl«

|c «r Rauscher Apfelwein.

Restaurant Wilhelmshöhe.
Sonntag , den 5 . d. Mts . :

Großes <*
cn.

„Zum Pfau,
der Schwalbacher - u. Faulbrnnnenstraste.

Samstag Abend:

Metze!suppe, .
Morgen» Quellflcisch Schweinepfefier, BratwlW
mit Kraut, wozu freundlichst einladet 6SG

_ _ _ J Gertenheier-̂ .
Die Filiale von

Jean Moll », Schweinemetzgerei,
»Csr 48 Albrechtstraftc 48,

empfiehlt
Möglich zweimal frische Wurstwaaren . Schinken re. , sowie äch«

Thüringer Servelatwurst,
Thüringer Sylzenwurst.
Thüringer Knackwurst,

_ Frankfurter Würstchen rc.

Zur Heidenmauer.
Adlerstrastc 6.

Hr« td Samstag:

Metzelsnppe.
6941 E . Küllmer

513

Restauration zum Anker.
5 Helenenstrahe 5.

Heute Samstag:

Metzels,»ppe, ^
wozu frcundlichst einladet " .

Georg Heuchel.

lonfniiiljallc IfllmUt. 2 imb Moritzstr. U
Telephon 478.

Prima Pfälzer Landbutter, per Pfd. 1,15 Mk.
Feinste Süßrahmbutter, per Pfd. 1.25. bei 5 Pfd. 1.20 Mk
Korndrot. gute- Müllerbrot. pr. Laib 36 Pf.8Gemischtes Brot, gutes Müllerbrod. pr. Laib 39 Pf.
Weißbrot, gutes Müllerbrod. toi. Laib 4ü M.

I
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Immobilienmarkt.

Zu verkaufen
Mifla mit 15 Zimmer, ganz nahe dein Curhause, besonders für

Pension geeignet, durch
Wilhelm Schußler . Jahnstraße 36.

Hochfeine Villa . Centralheizung, großer Garte«, im Ncrothal,
V auch für zwei Familien geeignet, »urch

Wilhelm Schußler . Jahnstraße 36.
Mehrere rentabel - Etagenhäuser , ober« Adelheidstraße, mit

Bor« und Hinteraär'en, durch
Wilhelm Schußler . Jahnstraße 36.

Eckhaus, südl. Stadllheil. beste Geschäftslage, rentirt Laden und
Wohnung frei, durch

Wilhelm Schußler , Jahnstraße 36.
HauS, Rheinstraße , Tdorfahn. großer Hosraum. besonder-

^ für beffere Metzgerei, durch
Wilhelm Schußler . Jahnstraße 36.

Etagenhaus , 4 - Zimmer«Wohnungen, nahe der Rheinstraßr,
M billig feil, durch

Wilhelm Schußler , Jahnstraße 36.
Villa, 10 Zimmer, großer Garten, Stallung für vier Pferde,

schöne Lage, durch
Wilhelm Schüßlcr , Jahnstrage 36.

Hypothek««, Kapitalien in jeder Höhe stets nachgewiesen durch
Wilhelm Schu ^ sler , Iaßustratze 36.

8
©II
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0 Tie Immobilien « und Hypothekcu -Agcntur
^ von

Joh . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, I,
Jg empfiehlt sich für An« und Berkauf von Villen, Häusern,
0 Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken.
<9 Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
^ Gasthäuser mit 10—12 hl Bier per Woche, mit Tanz-

saal,Metzgerei. Kegelbahn, groß. Garten, mit4—5000 M.
Anzahlg. zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft, Zimmermannstr. 9, 1.
HauS mit allem vorzüglich gehendem Spezereigeschäst

und unbeschränkter Schankwirthschaft, Mitte der Stadt
äußerst preiSwerth zu verkaufen durch

Joh PH. Kraft, Zimmermannstr. 9, 1.
Neues schönes Eckhaus, an 2 elektrischen Bahnen

gelegen, hochherrschastlich, 4 und 5 Zimmer-Wohnungen
mit 2000 M . Ueverschuß preiSwerth zu ver«
kaufen durch

Joh . PH. Kraft . Zimmermannstr, 9 1.
Schönes Etagenhaus , Süd-Diertel. 3 und 4Zimmer.

Wohnungen. 2100 Mk. Ueberschuß, äußerst solid gebaut,
mit 10,000 Mk Anzablg. zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Ein kleines Hans mit Laden und 2 großen Werk¬

stätten, Nähe de- KochbrunnenS zu verkaufen für
48 000 M. durch

Joh P . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Cigarren -Fabrik mit HauS und flotter Kundschaft

ist Sterbefall halber für 45 000 M. zu verkaufen durch
Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.

Günstiges Spekulationsobjekt idnllisch am Berg¬
abhang gelegenes Mühlgut mit .demnächst elektrischer
Bahnverbindung mit eigener Quelle, für Kapitalisten
oder Brauereien als Sommerlokal vg„ üglich geeignet,

Wegzugshalber billig zu verkaufen durch
Joh PH. Kraft , Zimmĉ 'arufftr. 9, 1.

Haus in Schierstcin , solid gebaut, für Metzgerei
passend ohne jede Concurrenz. Hof, Tborfahrt. Schlacht¬
haus. Laden, mit 2—3000 Mk. Anzahlung zu ver-
kaufen durch

Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.
Flottgehende Bäckereien in jeder Stadllage zu ver-

miethen oder zu verkaufen durch
Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

© ® ® © © ® ® © @ © ® ® © ® 0 ®

gif Jinroot)ilifn=uitii HMtliellku-AMtnr
)3  von n

J . «& C. Firmeufcli,
Hellmundftraße 53,

""pfithlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Villen, Bau-
Plätzen. Vermittlungen von Hypothekenu. s. w.

Für tücht. Arzt, Hotelier, Oberkellner rc. Passend ist
(y' ne  Kur -Pension in Bad Schwalbach mit 30 vermiethbaren
' Zimmern und einem jährlichen Reinertrag v. ca. 8—10.000 Mk.
'vkgen Zurückziehung des Besitzers zu verkaufen durch

I . Sl  E Firme,,ich , Hellmundstr. 53.
-in schönes Eckhaus in Eltville für jedes Geschäft passend, mit
' Obstgartenu. s. w. für 33.000 Mk. zu verkaufen durch

ILE.  Firmenich , Hellmundstr. 53.
Geschäftshaus in Niederwalluf für 15.000 Mk. und ein

©

E"" Ul | Ul lu .vww ■*'»». - ---- • •••
von 40 Ruthen, dicht an der Straße gelegen, mit

' 'USsichk auf Rhein und Gebirge, welche nicht verbaut werden
ist p. Ruthe für 100 Mk. zu verkaufen durch

I . & s Firmenich . Hellmundstr. 53.
ß *'n k &r rentables Geschäftshaus in Worms im Preise von
,T 60.000 Mk. ist Familien-Berhältnisse chalber gegen ein
^agenhauS ober kl. Villa in Wiesbaden zu vertauschen durch

I . St L . Firmenich . Hellmundstr. 53.
kleines HauS an der Emferstraße in. Garlen für 20.000 Mk.

r- verkaufend. I . Jk E . Firmenich , Hellmundstr. 53.
" Eckhaus, worin flotte Metzgerei getrieben wird, zu verkaufen
durch I . St C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

^ Eckhaus, südl. Staditheil, für Metzgerei, und jede« andere
^schäft passend, kür 64,000 Mk. zu verkaufen durch

^ I . L E . Firmenich , Hellmundstr. 58.
&

E
©

;,nt  größere Anzahl PcnsionS- und HensschafiS-Villen in den
vfrschiedensten Stadt- und Preislagen zu verkaufen durch

I & E . Firmcnich . Hellmundstr. 53.
•fir ne größere Anzahl neuer, «ehr rentabler Etagenhäuser mit
. und ohne Hinterhaus, im lüdl. und westl. Stadttheil, zu vrr-
^ >'n durch I . Sl  L Firmenich . Hellmundstr. 53.
E 'u neues Haus in Schierstein für 8 Familien passend, mit noch
L 12 Ruthen Garten dabei für 15,«00 Mk bei kl. Anzahlung
__ vrrkausen durch I . &  E Firmenich . Hellmundstr. 53.

Vordere Parkftr . Stallung rs,r 11) Pferde nud
Wohnung , mit ca. 50 Quadrat-Ruthen-Terrain, ist
per joforl für 45,000 Lik. zu verkaufen durch

I . Ehr . Glücklich.
Billa mit Garlen (Nerobcrgstratze ) zu verk. durch

I . Ehr . Glücklich.
Scharnhorststraße ist ein rentable? EtagenhausB. h.

unter Taxe zu verkaufen durchI . Ehr . Glücklich.
Zu verk. Billa mit berrl. Aussichtu. über 1 Morgen

sch. Garten in Niederwalluf a. Rh . durch
I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen zwei Bauplätze  im Nerothal,
Näheres durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. schöne Billa im Nerothal , mit Aussicht
auf Kapelle und Nerobcrg . Näheres durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Billa in Bad Schwalbach für

17,000 Mk. Näh. durchI . Ehr . Glücklich , Wiesbaden.
Zu verkaufe» EckhauS mit feinem Bier - «. Wein-

Restaurant . Näheres durchI . Ehr . Glücklich.
NB. Ein Lade« mit Wohnung im Hause sofort zu verm

^11 DftfflUfCn *'ne€  * Ct n 'len rfnomu" rte-? en  u-feinst._ in vollem Betrieb siebend. Kurhäuser
mit Frcmdenpennon Bad SchwalbachS . mitsämnttl.
Mobilar u. Jnv ., dicht am Kurhaus u.den Trinkbrunnen.
Uebernahme1. Qkl. er. Näh. durch die Immobilien-
Slgentnr von I . Ehr . Glücklich, Wiesbaden.
Verbältn. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u. Neroberg) belegene, massiv gebauteu. komfortabel
eingerichtete mit ca. 75 Quadral-Ruthen
schönem Garten " TT sehr preiSwerth zu verk.
Alles Nähere durch die Jmmobilien-Agentur von

J-  Chr - «Glücklich , Wiesbaden.

Zu verkaufen
durch die Immobilien « . Hypotheken Agentur

Carl Wagner, fjariingllrafje5.
Hotel 1. Ranges , fein auSgesiattet, in flotten, Betriebe.
Hotel u. Badehaus mit eigener Quelle, in vortheilh. Lage,

sehr besucht. ,
Hotel Restaurant , Mitte der Stadt, von Kaufleuten stark

frequentirt.
Hotel garni in erster Kurlage.
Pensionen nächst dem Kochbrunncn, complett möblirt und in

bestem Gange.
Hans mit besserem Restaurant , beste Lage, sehr schöne Loka¬

litäten, sowie grope gute Keller.
8 Häuser mit Wirthschaften in Wiesbaden , sowie einige

in der Umgebung.
Etagenhäuser , Geschäftshäuser aller Branchen, sehr rentabel
Kleinere Häuser mit Gärten , kleine Anzahlung.
Mehrere Billen in allen Lagen, thcilweise sehr billig feil.
Bauplätze , 'Ackergrundstücke, in großer Auswahl, für Speku-

lalionSzwecke sehr geeignet, sicherer Gewinn.

Hypotheken- Kapitalien
in jeder Höhe werden stctS gesucht und placirt

fty Prompte und gewissenhafte Vermittlung
Eine gute

8ljtMMklIlkhgl'M
in prima Lage ist sofort od. später
an einen tüchtigen Fachmann zu
verpachten. 5259

Näh. in d Exped. d. Bl. '

Hypotheken , Eredit -,Capi¬
tal - u. Darlehen - Suevende
erhalten sofort geeignet«Angebote:

Wilhelm Hirsch,
17/120 Mannheim.

A . L . Fink,
Agentur - und

Commissiousgeschäft,
Wiesbaden,

Qranienstrahe 6,
empfiehlt sich zum An - und
Berkauf von Immobilien.

'Vermietungen,
7 Zimmer.

Im Neubau Ecke des

Kaistr Milch-Ring
und Oranienstraße sind hoch¬

elegante herrschaftliche
Wohnungen von 7 und 5
Zimmern mit allem Zubehör auf
sofort zu vermielhen. Näheres
im Neubau und Kirchgasse 13,
1 Stiege. 4045

6 Zimmer.

ilnisttMnch-Mg 82
eine Wohnung. 3. Et., 6 Zimmer,
küche Badezimmer, zu vermiekh.5075

5 Zimmer.
Tlotzhcimerstr. 46 c ( Neu
U bau ) sind herrschaftliche
Wohnungen. 5 Zimmer, Bade-,
2 Mansarden, 3 Balkons, Koh en-
zug rc., mit Bor« und Hinter-
garffn (kein Hinterhaus) auf
sofort, auch später, zu verm.
Näh daselbst Part . 4815

2 Zimmer.

Niedstraße5
(Westbeima. d. Waldstraßr)

3 Zimmer, Küche und Keller aus
1. Januar zu verm._ 5292

1 Zimmer.
Ein grv'-.eS uiunö lirte-

Zimmer
im Centrum der Stadt sofort zu
vermietben. 114*

Näheres in der Expedition.

Möblirte Zimmer.
Adelhaidstraske 49

Stb., erh. ordentl. Arteitrr schöne
Wokni- und Schlafstelle. 6903

^tlr 'reeutstr . ‘4,7
Gut möbl. Zimmer an einen an¬
ständigen Herrn zu vermielhen.
5242 Näh. im Laden.

itlÜKLJlillllltt per sof mit
1 oder 2 Betten zu vermiethen.
Bleichstraße3. 1. St . 4998
Qdliilff gute Pension,

sowie Beaufsichtigung
in besserer Familie. - IahreSpreiS
700 M. Bleichstr. 3. 1. 4997

Frniislkiiltr. 9 111
erhält in Arbeiler Kostu. Logis.

ljinfalli inövl. ^imuirr
zu vermiethen. monatlich 10 Mk
5139 Frankenstr. 24. 3. St.

anständige bessere ArbeilerA erhallen billig schönes Logis
und Kost. 6938

HelenenNraße 14. Part
Ein hübsch möbl. Zimmer zu

vermieten. 5271
ManritiuSstr. 811 l.

Meßgergaffe 18
2 St ., erh. 2 Arleiter Logis. 6894^

Pension
für Kinder oder Dame aus guter
Familie. 5268

Näb. Nöderst.-aße 19. 1 l.

Nvmerberg '̂ 3
3 St . l.. ein möblirleS Zinuner zu
vermieiben. 6895*

Sedanstraße 5
eine heizbare Mansarde an eine
ruhige Frau zu verm. 6898*

Watramftr . 9,1 r.
erhält ein anständiger Arbeiter
schönes Logis - 5254

Walramstr , 31 , Vdh., 2 St.
l. erhält ein junger Mann , Kost
und LogiS. 6927

WklieiMrnße3
2 St . l., erhallen reinliche Leute
Kost und Logis. 6941

Läden.
gaben mit oder obne Wohnungauf 1. April 1900 billigst
vermielhen. MauriliuSstraße

zu
9,

Ecke der Schwalbacherstraße, bei
Minor . 5199

Wamitillsßr . 8
ein Heller, geräumiger

Kaden

tteiliatlittirfllje ZT
Laven
soiitfmin„L- i"
vermietben. Offert, erbet, l. W. 230
banvtvostlagernd._*
Werkstätten ete*

Große , Helle

Kurran-
Räume

im Parterre (Laden), in guter
Geschäftslage , per sofort
sehr billig zu vermielhen.

Näheres in der Expedition.

Nheinstraße 48
Pan ., großer Lage.keller zu ver»
miethen. 4840

sofort zu vermiethen.
Näh . daselbst 1. Stock I.

Großer
Eiskeller

mit großem Borkrller für Eir«
Handlungen oder Bierbrauereien
sehr gut geeignet zu verm. 5218
Näh. „Beralchlvßchen". Aarstr. 24.
SttflllüttA kür 4 Pferde, « e*
VuUIUIllJ mike und Scheune
aus 1. Januar 1900 zu vermiethen.
Nähere» Aarstraße 13 zur Schleif«
müble. 5377

Arbeitsnachweis
mr  Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 11 Uhr
BormirtagS in unserer Expedition einzuliefern . «

Stellen-Gesuche.
ilklikillikschiisiMng.
Junger Mann von 28 I ., perf.

in Buchhaltung und Steno¬
graphie sucht von Mittags4 Uhr
ab Beschädigung. Gefl. Ann»
bieten unter „Nebenbeschäf.
ti a u n g" an den Berlag erbeten.

Eine Dame
aus vornehmer Familie, Wittwe,
mitkl. Jahre , von angen. Aeußeren,
liebenswürdigem Charakter, 6909*

sucht Stellung
als GesellschaftS -Dame und
'ur Führung des Haushalts
beie. alt. alleinst, fein gebild. Herrn.
Off. m. ausführl. Ang. d. Berhältn.
u. 6 . 850 a. d. Exp. d. Bl. erbet

<̂ unge Frau sucht sofort Monat
W stelle
ritzstraße 30

stelle i,uJx|| Hause. Näh. Well-
. 3. St. 6925*

Offene Stellen.
Männliche Personen.

Wiigk Rackschiikidtr
verlangt Jos . Riegler , Gold-
gasse5._ 5386

Kill llilglh. KoilliiilS
gesucht. 5282

Earl Ziß . Colonial-, Mart.»
u. Fardw. GZchäft. Grabenstr. 30.

Ein junger ,Laufbursche
findet sofort 146*

dillittildt StfUf.
Näheres in der Expedition.

Kolporteure und Reisende
>2- bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R . Eisenbraun.
Buchbandluna. Emserstr. 19. III.

Fureine
Kinder-Ailsßkucr

|1fißd)rruii0
werden allerorts fleißige

Vertreter
unter günstigsten Bedingungen
gesucht. Gefl. Offerten u. R. 6721
an die Expediton. 6721*

Verein liii unentgeiuiunen
Arbeitsnachweis 78

im RathdauS . — Del . 1»
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Ablheilung für Männer.

Arbeit finden:
L Buchbinder
2 Dreher. Holz-, 2 Eisen
3 Frueure — 4 Gärtner
6 Küfer — 2 Feinmechaniker
3 Schlosser— 8 Schneider

10 Schuhmacher— k2 Spengler
3 Wagner.
8 HanSknechte
4 Fubrknechie.
2 Maschinenarbeiter.

Arbeit suchen:
8 Buchbinder — 4 Schriftsetzer
3 Dreher, Eisen« /
4 Glaser — 2 Kauslcute
5 Kellner— 3 Köche— 4 Küfer
5 Maler — 6 Anstreicher

6 Lackierer—£6 Tüncher
4 Maurer — 3 Sattler
6 Schlosser— 4 Maschinisten
4 Heizer— 4 Schmiede
6 .Schreiner
4 Spengler — 5 Tapezierer
2 Wagner — 3 Ziminerleute
4 Aufseher— 3 BureaugehiUsen
6 Bureaudiener

1) Hausknechte
5 Herrschaftsdiener
4 Kutscher— 5 Fuhrknechte
3 Herrschaftskutscher
3 Schweizer

10 Fabrikarbeiter
18 Taglöhner— 15 Erdarbeiter
4 Krankenwärter

Slädtisches Arbeitsamt
Mainz,

Alte NniversitätSstraße  S
(hinterm Theater).

Offene Stellen:
1 Möbel-Lackierer
2 Barbiere
1 Buchbinder
1 Dreher Holz-
1 Friseur
1 Fuhrbmsche
1 Gärtner
2 Glaser (Rahmenmachcr)
1 Feuerschmied
2 Hufschmiede
2 Installateure, 1 Spengler,
1 Küfer
1 Metzger
1 Sattler — 8 Tapezierer
3 Schlosser

14 Schneider
3 Schreiner

12 Schuhmacher
2 Stuhlmacher
1 Bergolder
1 Wagner
6 Weißdinder(Tüncher)
2 Ziminerleute
1 Lapeziererl-hrling
1 Condirorlehrling
7 Lehrlinge aller Art
3 Knechte
1 geübte Taillenarbeiterin
1 „ Mäntel arbeiten»
2 HerrschaftSköchinnen

12 Mädchen für Kücheu. Hau»
3 Kindermädchend. Tag über
1 Gasthof- u. WirthschaftSköchin
5 Küchenmädchcn
2 Laufmädchen
6 Arbtiterinlien(Conservefabrik)
2 gewerbliche Arveiterinnen
8 Lehrmädchen(Kleidermacher.)
8 Monatfranen.

Weibliche Personen.
Vorleserin

empfiehlt sichf. Einsameu. Leidende.
Näh. Röderstraße 19, 1 l. 5267*

446*Ein tüchngeS

ptrnpmäbdirn
findet sofort

gute Stelle
bei hohem Loh»

Maiintiii 88 tr. 81. l.

Monatfrau
gesucht Nöll,
1 6 ManritiuSslraße4. 1.

Gründlicher und lrichlsaßlicher

violiil-llnitklicht,X„
508 Faulbrumienllr.  8 , £ r.

Deutsch Französisl. . E ng-
lisch , Italienisch ertheilt er¬
fahrene, staall. gepr. Lehrerin.
Sliftstraße 38, Parterre links.

5196

I
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In wenigen Tagen Ziehung der grossen Verloosnng zu Baden -Baden ! ,v.AUe 1Mark mK»o.ooojSffiÄSÄSSÄSK: Loos 1 Ihrli
m  durch Pinkate kenntlichen Verkaufsstellen . f ^ T LOOSEä 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark (Porto und Liste ^ Ä

— " ■■ » - —- 20 Pfg . extra ) versendet Ik. Molllnff , Hannover . mmmmmmamarnrnt^2600b

Ziehung 25 .- 30 November. 19,870 Geldgewinne — Hauptg. 100 .000 Mk Loos3.30®?
Liste und Loos .Porto 30 Pfg . extra empfiehlt u. versendet (auch zcg. Nach«.) die bekannte Haupt« u. ©!fut$f0iw

SÄSm&’SS  Carl Cassel , Kirchgasse 40 .
ich sofort aus . Gegenüber der Schukgaffe . ẑ .

GkoKe Aohlfghkis-Gkld-Koiikkie.

8LM8t3g, äsn 4. November 1899.
Abonnements - Konzerte

des
städtischen Kar -Orchesters

Nachm . 4 Uhr.
unter Leitung seines Kapellmeisters , des Kgl . Musikdire

Herrn Louis Lflstner.
1. Ouvertüre zu „Nobucadnezar “ . . \ , Verdi.
2. Abends , Nocturne . . . . . Raff.
3. Wein , Weib und Gesang , Walzer . . . Job . St
4. Arie aus „Das Nachtlager in Granada “ . . Kreutzer.

Solo -Violine : Herr Konzertmeister Inner.
Posaune -Solo : Herr Frz . Richter

5. Ouvertüre zu „Mignon “ . . . . I Thomas.
6. Vorspiel zum 5. Akt aus „König Manfred “ . Reinecke.
7. Tonbilder aus „Rheingold “ . . . 1 Wagner.
8. Verbrüderungs -Marsch . . . . Job . Strausi

Abends 8 Uhr:
Mendelssohn - Abend.

(Felix Mendelssobn -Bartholdy , gestorben am 4. November 1847.)
1. Kregsmarscb der Priester aus „Athalia “ , . I
2. Ouvertüre zu , Ruy Blas “ , . . . . /
3. Rondo capriccioso , op. 14 . ( .1
4. Finale aus der unvollendeten Oper „Loreley “ . ' Mendelssohn,
5. Fantasie aus „Ein Sommernachtstraum “ . . (
6. Meeresstille und glückliche Fahrt , Konzert * I

Ouvertüre . . .

Knrhans za Wiesbaden;
Sonntag , den 5 . November 1899 , Nachmittags 4 Uhr.

Symphonie - Konzert
des

städtischen Kar - Orchesters
unter Leitung seines Kapellmeisters , des Königl . Musikdirektor!

' Herrn Louis Lüstnei.
1. Symphonie in A -moll (schottische ) . , , Mendelssohn.
2. Tod und Verklarung , Tondichtung . . . Rieb . Strang
3. „Ein ’ feste Burg ist unser Gott “, Ouvertüre zu

einem Drama aus dem 30jfihrigeu Kriege . Raff.
Nummerirter Platz (nur für das Symphonie -Konzert gültig):

1 Mark . . Tageskarten (nichtnummerirt für beide Konzerte , Lese¬
zimmer etc . gültig ) : 1 Mark.

Abonnements - und Fremdenkarten (für 1 Jahr oder 6 Wochen)
sind bei dem Besuche dieses Symphonie -Konzertes ohne Aus¬
nahme vorzuzeigen . Kinder unter 14 Jahren haben keinen
Zutritt . _ J

K3T Die Gallerien sind geöffnet . "BM
WT Bei Beginn des Konzertes werden die Eingangsthüren

des grossen Saales nnd der Gallerien geschlossen und nur in äs»
Zwischenpausen der einzelnen Nummern geöffnet,

Städtisch © Kur -Verwaltung,

Champagner-Vertretung
einet der ersten, ältesten , deutsch. Firmen , mit in
Wiesbad .bestens eingeftthrt. Marken,zu Vergeben.
Es wird nnranf einenHerrnresteet ., welch, in Ge-
sellschaftskreis.Zntritt hat tu  beste Bezieh .z.Wein-
handeln .zud. Hotels n»Restanrantsrc .nnterhält.

Offerte » unter F. J. W. 701 an Rudolf IKIosic,
Frankfurt a. M .» erbeten. 176/40

Einen sogenannten Kaffee

geben auch gebranntes Korn, gebrannte oder geröstetes Malz,
die ja alle unter dem Namen„Malzkaffee" in den Handel kommen. Von
einem wirklichen Malzkaffec kann man aber doch nur da sprechen, wo
sich mit dem Malz Geschmack und Geruch des -r ohnenkafsees vereinigen,
tvie das bei dem patentirten Kathreiner der Fall ist. Zum Schutz seines
Aromas kommt Kathreiner's Malzkaffee nur in plombirten Packeten zum
Verkauf, — mit den lose ausgewogenen Getreidekafsees darf man das

"abrifat niemals verwechseln. 270/31

Carl Laubach
Wiesbaden

Schwalbacherstraße 1.

Fabrikation wasserdichter

Wilgkll- «. Vfttdt-kikt»
Reparaturen schnell und billig-

Grestes Lager von wasserdicht"
Mänteln . Pelerinen , Tchürzen

rc. rc.
Preisliste u . Muster gratis-

Jede 14"’ pelkolemliM
kann man zu einem hellstrahlenden

Gasglühlicht
leicht und bequem mnändern .*)
Der Apparat besteht aus 1 Vergaser, 1 GaSglüblichtbrenner. 1 Glühkörper,

träger , 1 GaSglühlichtlörper , 1 GaSglühlicht«CyIindrr , 1 Rcserve.Glühkörper.
Der Versandt geschieht gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung

von M - 4 . 50 franko  überallhin.

0. Bommert , GasgWW-Jn-ustrik,
Frankfurt a. Main . 216*

*)  Gebrauchsanweisung : Man schraube den Brrgasermantel , welche auf jede
14iii Petroleumlampe paßt und zu dem man jeden GaSchühlicht-Brennrr verwenden
kann, auf daS mit Spiritus gefüllte Bassinan und entzünde das Hüls»-
flämmch' N, welches dazu dient, die Dergasrrkammer andauernd zu rrbßhen, wodurch der aufgesogene
Brennstofs vergast wird. Nach 1' /, Minuten kann man die Lampe mittelst eines Streich¬
holzes oberbald des Cylinder (wie eine gewöhnliche Gasflamme ) onzünden. Durch ein Höher-
bezm. Hrrunlerschrauden des Hüls- fläuunchendochle- labt fich die Vergasung des Brennstoffes,
wie die hellleuchtendc Flamme selbst genau regulireu . Das Auslöschen der Lampe geschieht
dadurch, daß man daS HülsSflämmchen einsach auSbläst.

Kunden, die ihr Conto beglichen, sowie Beamte erhalten Credit ohne Anzahlung.

Auf Abzahlung
mit

kleinster Anzahlung
Herren-, Jamen-, Knaben-Cansectm

sowie

'itt größter Auswahl billigst bei

J . Ittmann,
Größtes Maaren Credit-Haus am Platze.

Bärenstrasse 4 , 1. n . 2 . Stock.
Wochentags  bis Abends 9 Uhr geöffnet.



»

Bezugspreis:
zNonall' 4 50 Pfg . frei ins Haus gebracht, durch die Post

bezogen vierteljährlich Mk. 1.50 cxcl. Bestellgeld.
Acr „ Henerat - Anzeiger " erscheint täglich Avend».

Sonntags in zwei AusgaSea.
Unparteiische Zeitung . Neueste Nachrichten.

Wiesbadener
Anzeigen:

Die ispaltigc Pctitzrilc oder deren Raum 10 Psg., für aus¬
wärts 15 Pfg . Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt.

Reklame : Prrikzcile SOPfg ., für auswärts 50 Pfg . Brilagcn-
gebübr pro Taufend Mk. SchO.

Telephon -Anichlntz Nr . 199.

General Anzeiger.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Drei wöchentliche Freibeilagen:
MttSadeaer Ztnterhaltnngs -Ntatt . — per ^ andwirth . — per KumoriK. Geschäftsstelle : Mauritiusstraste 8. Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt

Emil Bommert in Wiesbaden.

Nr 259. Samstag , den 4 . November 1899. XIV . Jahrg.

Amtliche Bekanntmachungen.
£cliiiiuiinia(| iiiigni brr Äadt Wirsbaöei!.

Bekanntmachung.
Der abgeänderte Fluchtlinienplan für die Hochstätte

hat die Zustimmung der Ortspylizeibchvrbc erhalten
und wird nunmehr im Neuen Nathhaus , 2 . Obergeschoß,
Zimmer Nr . 41 . innerhalb der Dienststunden zu Jedermanns
Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes vom 2 . Juli 1875,
betreffend die Anlegung und Veränderung von Straßen : c>,
mit dem Bemerken bekannt gemacht , daß Einwendungen
gegen diesen Plan innerhalb einer präklusivischen , mit dem
2. November beginnenden Frist von 4 Wochen beim Magistrat
schriftlich anzubringen sind . a

Wiesbaden , den 27 . Oktober 1899.
Der Magistrat

\l_ v. Ibell.
Bekanntmachung

Um Angabe des Aufenthalts folgender Personen , welche
sich der Fürsorge für hülfsbedürftige Angehörige entziehen,
wird ersticht:

1.  des Taglöhners Georg Bettler , geb. 22 . 6. 1849
zu Hechtsheim,

2.  der ledigen Dienstmaad Karoline Bock , geb. 11. 12.
1864 zu Weilmünster,

3 . des Glasergehülfen Karl Böhnke , geb . 31 . 3 . 1867
zu Elberfeld,

4.  des Schneiders Theodor Böttcher , geb. 28. 1t.
1857 zu Hohendodeleben,

5. der ledigen Katharine Christ , geb . 16 . 4 . 1875
zu Oberrod,

6 . der ledigen Margarethe Drescher , gcb . 1 . 7 . 1862
zu Fulda,

7. der ledigen Louise Crnst , geb . 3 . 5 . 1868 zu Wies¬
baden,

8 . des Installateurs Cmil Färber gcb . 28 . 11 . 1858
fr zu Weilburg,

9.  des Schreibers Theodor Philipp Hofmanu , geb.
10 . 8 . 1871 zu Weinbach,

10.  des Schlossers Ludwig Jung . geb. 17. 8. 1860 zu
Wiesbaden,

11.  der ledigen Anna Kausch , geb. 25 . 2. 1876 zu
' Wiesbaden,

12.  des Architekten Georg Klein , geb. 5. 9. 1871 zu
» . Nördlingen,
' 13 . des Kreissekretärs a . D . .Karl Lang , geb . 2 . 3 . 1847

zu Hachenburg , und dessen Ehefrau Mathilde , geb.
Ebel , geb. 18. 8. 1851 zu Biebrich,

1l - des Taglöhners Karl Leichterkost , geb. 1. 3. 1867
zu Hadamar,

15. des Tünchers Jakob Meusert , gcb. 4. 1. 1863 zu
k Döringheim,
: 16. des Maurergehülseu Karl August Schneider , geb.
1 9 . 3 . 1868 zu Wiesbaden,

17 . des Gärtners und Taglöhners Hermann Schon,

| geb 1. 8 . 1853 zu Niedererbach,
- 18 . des Schrcinergehülfen Heinrich Schohc , geb . 8 . 10.
» ' 1858 zu Klein -Ostheim,

19. des Musikers Johann Schreiner , geb. 20. 1. 1863
I zu Probbach,

^0 . der Köchin Katharine Stöppler , geb . 7 . 5 . 1874
| zu Ennerich,
B *1 * des Bierbrauers Johann Bapt . Zapf , geb. 16 . 9.

1870 zu Oberviechtach.
Wiesbaden , den 14 . Oktober 1899

Der Magistrat.
L2 ^ r . 9910 m Armen -Bcrwaltung : Mangold

« Mittwoch , den 8 . November er -, Vormittags
werden auf dem Kehrichtlagerplatz im Distrikt

^rmseldchen 20 Haufen ( je zu 30 Karren ) Hauskehrrichl
Deutlich versteigert . . ° 1561a

Wiesbaden , den 31 . Oktober 1899.
L  Stadtbauamt , Abth . für Straßenbau.

Bekanntmachung.
li .Donnerstag , den 9 d. MtS . , Vormittags

* Uhr werden die nachbezeichneten Grundstücke , als:
*7 1- Nr . 6595 des Lager b. 9 a 83,25 qin Acker „ Geis?
SP * 3r Gew ., zwischen Ludwig Gottfried Berger und

^ °kiz Nicolai.
JL.  2 . Nr. 2413/14 des Lagerb. 38a 34 qm Diese
»' lonnemrift “ 4r Gew ., zwischen Peter Fasset Wwe . und
«nrn, Weg,

in dem Nathhause hier , Zimmer Nr . 55 , aus uilbestimmte
Zeit verpachtet . 1568

Wiesbaden , den 1. November 1899.
Der Magistrat.

In Vertr . : Körner.
Bckanntmachnng.

Die am 30 . Oktbr . d. I . stattgefnndene Versteigerung
von Schulbänken in den Schulen am Blücherplatz , Schul-
berg 10/t2 , an der Kaslellslraße sowie an der Lehrstraße
wird hiermit genehmigt.

Die Bänke können gegen Vorzeigung der von der hie¬
sigen Sladthauptkaffe ausgestellten Zahlungsbescheinigungen
bei den Pedellen der betressenden Schulen in Empfang ge¬
nommen werden . 1565a

Wiesbaden . 2 . Novbr . 1899.
Das Stadtbauamt , Abthlg . für Hochbau.

Der Stadtbaumeister : Genzmer.

Bckanntmachnng.
Der zwischen den Felddistriktcn „Dotzheimerpfad " und

„Dreiweiden " vom Bismarckring abgeyenve Feldweg wird an
seiner Mündung am Bismarckring wegen des daselbst im
Bau begriffenen Kanals , während der Dauer der Arbeiten,
für den öffentlichen Fuhrverkehr hiermit gesperrt . 1562a

b Wiesbaden , den 31 . Oktober 1899.
Der Oberbürgermeister.

In . Vertretung:
Körner.

Freinden >VepzelctaDi8g.
vom 3 . November 1899 . ( Aus amtlicher Quelle .)

Hotel Adler.
v. Beulwitz , Kent . Trier
Günther , Fr . m. Sohwest.

Burg Ehernburg
Wolff Elberfeld
Sick Hamburg
Bettink [Berlin
Bofinger Hamburg
Schwartz Riga

Bahnhof . Hetol.
Roth Zweibrücken
Roomer , Kfm . n
Bloch , Ktm . Emmendingen

Hotel Bellovuo.
Se . Exc . Frhr . v- Loe , Gen .-

Oberst Düsseldorf
Buckingham in. Farn . u. Bed.

New-York
Sohwarzer Book.

Siegfried , llent . m. Fr.
Blankenburg

Bertbold , Kfm. Bordeaux
Kraus , Dr . med . m. Fr.

Karlsbad
Silberstein . Kfm . m. Fr . Lodz
Moench Offenbach
Wülfel , Leut . Neumünster

Curanstalt Diatenmühle.
Hammel , Kfm . Solingen

Hotol Einbora.
Stähle , Kfm . Göppingen
Neustadt , Kfm. Berlin
Ruppelt , Kfm . Zella
Solimann , Dir . Braunschweig
Kühler , Kfm . Erfurt
Marx , Klm . Mühlhausen
Lück , Kfm . Nassau
Seebado , Kfm . Berlin
van Hoff, Kfm . Krefeld
Katz , Kfm. Kassel
Hornberger , Kfm. Giessen
Pronig , Kfm . Neuss
Frömmelt . Kfm . Frankfurt
Kreuzer , Ktm. Offenbach

Elieabaha -Holal.
Eck , Kfm . Köln
Leube , Kfm . Dresden
Rosenthal , Kfm . Wilrzburg

Englischer Hol.
Meyer , Ktm . Hanau

Erbprinz
Hürth Nastätten
Bernstein , Vikar Strassburg
Hain Essen
Müller , Kfm . m. Fr.

Kaiserslautern
Dr. Gierlich’s Curhaus

Meyer Berlin
Riddle St . Louis
Riddle , Fr.
Fränkel , Fr . Berlin

Hold Happel.
Weller , Kfm. Koblenz
Jacobs , Klm . Aaoheti
Ouloff , Dr . med . Güttingen
Stephan , Kfm. m. Fr . Hamburg
Euchen , Kfm. Nürnberg

Hotol Hobopzollern,
Wuosto van Üotsch , Fr . m.

Bed . de Saudpoort

Kaiser -Bad
v. Langendorff , Offizier

Graudenz
Baron v. Oehs , Offizier

- Kaiserhof.
Pensa , Konsul Brüssel
Perls Berlin
ürebert , Hotelbes . Schwalbaeh
Kroch , Fr . m . Tooh. Berlin
Eberhardt , Fr . Schloss Hornegg

Hotel Karpfen.
Kamm , Kfm . Frankfurt
Spiesö , Archit . Warstein
Bijlkor , Kfm . Mainz

Kölnischer Hof.
Leopold , Kfm . Berlin
Halm , Kfm . Köln
Augspach , Apoth . Berlin

Hotel Möhler.
Rauhardt . Kfm, Berlin
Linder , Kfm . Küln
Weltmeister , Kfm . Breslau
Hanauer , Kfm . Lndenburg

Hotel Metropole.
Peterssen Lübeck
Fetika , Fr . ß .-Baden
Küxeleben , Leut . Halberstadt

Nassauer Hof.
Wolff Livland
Änheuser Kreuznach
Kössler B.-Baden
Vetter Rastatt
Schmidt m. Fr , Düsseldorf

Nonnenhof.
Bienoke Hamburg
Reuter Nanterre
Koers Rotterdam
Schmedes „
Feldhot ! Düsseldorf
Dürselen Schiltach

Park -HoUl.
Quistrop , Oberlehrer m. Fr.

Godesberg
Plitzor Hol,

Wagner Worms
Stibnitz Lehsten

Zur guten Quelle.
Peschke Schmitten
Bohley Münster -Appel

Quisisana.
Gifford Dyer , Fr , m. Tooht.

L .-Schwalbaeh
Römerbad.

Aufricht m Fr . Ruda
Hotel Rose,

Horgous m. Bed . Venedig
Lange , Dir . Dresden
Hebel m. Farn . n. Bed.

Antwerpen
ltebel m. Fr . Amsterdam
Haig Schweden

Woisses Ross.
Hoffmnnn Remscheid

Weisser Schwan.
BUttger , Frl . B.-Baden

Hotel Scbweinsberg.
Hessvan m. l' r . Köln
Schneider Düsseldorf
Lermenn , Dr . med. m. Fr . Küln
Richters Bonn
Conter Frankfurt

tl . Alliiere öfTrntlietieêltaiiutmathuugeiu
öööösöö ©« «

Bekanntmachung.
Montag , den 6 November d. Js , Vormittags

19 Uhr . sotten in dem Hose des Regierungsgebäudes
aus der Rheinstratze 33 eine große Parthie überflüssig
gewordene alte

Aktenreale
öffentlich gegen gleich baare Zahlung an den Meistbietenden
versteigert werden . 470

ttOtt * « * * « * *
Nichtamtliche Anzeigen.

Sonnenberg.

Krittlilntiiichinß.
Die sämmtlichen hiesigen Gemeindeglieder

werden zu einer

öffentlichen Besprechung
über die bevorstehende

Bürgermeisterwahl
;ntn Zamüag deu4. sisvemberl. I . tbeniis8 Uhr
in das Gasthaus ..Zum Philippsthal " ( Wilhelm
Jekel ) hier eingeladen.

Im Interesse der Sache wird um recht zahl¬
reiches Erscheinen ersucht . 504

Sonnen berg,  2 . November 1899.

_ Die Kommiffton.
Tischler -Imnmg (Iwaiigs-Ziiilinig)

zu Wiesbaden.
Der

Haushaltsplan für das Jahr 1900
liegt von, 4 . bis 11 . November im Ladenlolal des Herrn P . Hahu.
Kirckgaffe 51 , zur Einsicht für die Mitglieder offen. 519

Wiesbaden , den 3. November 1899.
Ter Vorstand.

I . B .: H Schneider . Obermeister.

Pensionat sür junge
Damen.

Junge Damen , welche sich
ii " im Gesang, Methode Erika

Wendekind ausbild. wollen.
^chnarrül ' abe ^ find.angeneh.Heim,wiffensch

llUUIH Vorträge, Sprach- u Mal
Unterricht mastigen Preisen . Nefr u. Prosp . d. d. Vorsteherin
ENP ftulfc _ -l (| üb

Dresden A

Hosenträger
Portemonnaies

kauft man am billigsten bei

A . Leischert,
10 Fanlbrnnnenstr 10 . 2881

Lederwaareu - u. Hausbaltnngs -Arfikel.

^tuctfdjcnhudjrtt!
von mürbem Vrvdchenteig

Stück I « Pf ., tägl . frisch
200  Hugo lleith,
Wiener Feinbäkkerei — Faulbrnnnenftrahe 10.
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TheBerlitzSchoolofLanguages
StaatL concess . Sprackinstitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstrasse 4 , III.

Hauptsächlich Französisch , Englisch . Italienisch und
Deutsch für Ausländer.

Prospecte gratis und sranco durch den Director
0 « . Wiegand.

^ nH( | | / AP h Vorkstrasie « . Rath in Rechrss.
MM . UDT > II ^ Bitt . u . Gnadengesuchen , Shr . tSuter-

ternn . u . s. Bertr . rc . Beitrrib . v . Forderungen . 653

Montag den 6 . Nov . abends 9 Uhr eröffnen wir im Schulge¬
bäude Schulberg 10 einen neuen Sstündigen

Anterrichts -Kursus
in der beflbcwäyrten und praktischen

Stenographie Rollers.

Honorar Mk . 3 . Anmeldungen bei Beginn . r .
Die Rollersche Stenographie kann von jedermann sehr leicht erlernt

werden und ermöglicht nach ganz kurzer Zeit schon praktischen tvevrauch.
Sie wird in vielen höheren Schulen , Parlamenten , staatl . und mi»

litLrischen Bureaux , kaufmänn . Geschäften rc. pp . verwendet . b17

Roll8r ' 8Cha Stenoflraphen - Gesellschaft.

25 Walramstrasic 25 , im
Laden sind prima Aepfel von
9 — 20 Psg . pro Psd ., prima
Magnum bonum Kartoffeln per
Kumpf 24 und pr . engl , gelbe
für 25 Psg . zu haben bei Frie¬
drich Schumacher . 6934

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalts»
stempel . in allen Breiten , liefert
zu bekannt billigen Preisen , sowie
sämmllicheGoldwaaren
in schönster Auswahl .' 1148

Franz Gerlach,
Schwalbacherstrastc 19

€dinirriia <cA Dbclodiflcdicn aratis

Massiv goldene

Trauringe
liefert daS Stück von 5 Mk. av

Reparalure«
in säliimtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligslen Preisen.

F. Leiiinann, Eoldaibeiter
Langgasse 3 , 1 Stiege,

682  Kein tade « .

1 # vorzgl . Privatmittags
^ tisch können noch 2 Herren
theilnehmen . Näheres Dotzheimer-

straße 7 , 2. _5162

Alles Gold und Süll«
kauft zu reellen Preisen

76
Lehma » » , Goldarbeiter,
Langgafse 1,1 Stiege . |

1000 Mark Belohnung

zahle ich, wenn in Deutschland jemand
anders als ich allein Harmonikas mit
meinen allernenelte « gesetzlich ge¬
schützten Spiral -Baß und Lustklappen-
federn liesern darf . Also nicht mehr
allein wie andere SpirattaLenlederu,
sondern auch an jeder Harmonika von
außen sichtbare « azerb rechliche Spi¬
ralfedern für die Waffe und / »fl-
tzsappen . Meine unübertroffen stark
und solide gebauten Aaafaren -tzon-
cert - Aug - Karmonigas sind 35 ew
hoch, habm 10 Tasten , 2 Bässe , S
starke Doppelbälge mit Eckenschonern.
Zuhältern , Rickelverziernngen , beste
Stimmen , offene mit Nickelstab umlegte
Elaviatur , daher garant . Kär »ke r >m-
fnlle , und kosten in Lchörig nur noch
41, Mark, nicht wie bei ändernd u./2 5 ' /» Mk ., gchörige , 3 echte Re-

Ser6 ZN'K., 4chörige, 4echte Re-er 1' i. AlK . . « chärige . 6 echte Re¬
gister 11V» MK ., rreiüige hochsewe
Instrumente mit 4 Bäffen , mit 1»
Tasten »Vsl  mit 81 ? affe» 10
MK . Aefte chkoLenvegleitnng SO
Pf . extra . Sclbsterlernschule gratis,
Porto 80 Psg . Bersandt nur gegen
Nachnahme , aber « Machen z»r
2-roöe bei langjähriger Gewährung.
Gute Instrumente von r >/» MO . an.
Katalog gratis u. franko . Man be¬
stelle nur bei der Aenenradcr Aak-
»onikasaörik von

Friedr . Herfeid Westfalen.
2601

Mein

Fenchel -Honig

n at]taj vorzüglich bei■ufleit, Verschleimung und
Heiserkeit bewährt , empfehle

. ' ülchen in Fl . L 50 Pfg*
Apotheker A . Berling . Drogel -ie.
Gr . Burollraßc 12 . 5290 «

SM ^ alose Kranke erhallen loften*
Elvll loS Methode z. sichc« »
Heilung . Specialist (ohne AvvrM
Nardenkötler , Berlin k̂ . 24 . 160V

'JtatntbuttCE^ n
Koch , 50 Tluste . Oesierr Bl60r

^tz uugr ii . alte Hafen , " ap-ns,
A Umstände halber billig $*
verkaufen.

5183_ Hockstratze 7-^

©tlrgruhritöhaiif- Z
Eine sehr schöne und massiv M

schnitzte Etzzimmer - Einrich'
tung sehr schöne Salongarnitur,
1 Kameltaschen - Garnitur mehrere
SophaS und Garnituren , vollfl.
neue Betten zu allen Preisen,
Kleider , u . Küchenschränke , volivte • .
lackierte Waschkommoden . TepvwffZ
und mehreres werden lehr dill . vcn.

Jacob Fuhr . Goldgasse ^

l ^ tlitpr naairr 6 M . . 7.  H °M
pUUll 4,50 M „ Geflügel st-
geschl. fette Gäule . Enten rc. b M.
je 10 Psd . Epstein , Tluste VW
via Breslau. _

Wir Haben noch ca. 500 Ctr . -

ff. Tafeläpfel.
meist Reinetten und t« o >d-
parmänen zu verkaufen , o^ m

Nur ausgesuchte Friiäitc.
Vlebr Hattcmcr . :

Obstladen , ^ riedricsisiraste 4^

tzür alle Hustenve find |
Kaiser ’»
Brust- Caramellen

aufS dringendste zu empsebltN-
notariell begla " '
digte Zeugnistr

liesern den schlagendsten Beweis
alSunübertroffcnbciHuste «»-
Heiserkeit , Eatarrh » a»
Verschleimung.

Paket 2b Psg . bei:
Otto Siebert . Apotheke ' »

Wiesbaden.
LouiS Schild , Drogerie in

Wiesbaden.
Apoth . Ernst Korks . Drogenr

in Wiesbaden BiSwara »'
ring 1 . Frankrnstr . 2ö4 »u

W» WW » WMW > « » » P >̂



Nr. 25 S
10. Fonsesung Nachdruckverbot«».

Alls-kk Nkige dks Jivhniidcrts.
Roman von Gregor Samarow.

„Es handelt sich hier um einen Erbvertrag, eine Majorats-
flistung und eine Lehnsübertragung. Die Herrschaft Braken-
housen ist dem Grafen von Heltenberg vor dreihundert Jahren
von den alten Herzogen von Eleve znm Lehen gegeben mit der
Bedingung, daß dieselbe sich nach dem Rechte der Erstgeburt in
dem gräflichen Hause vererben solle; — fünfzig Jahre später
hat der damalige Graf von Heltenberg, Majoratsherr von
Brakenhansen, die einfache Majoratsstiftung dahin erweitert, daß
im Falle des Aussterbens seines Hauses die direkten Nachkommen
des Freiherrn Carl Rochus von Holberg, welcher mütterlicher¬
seits von einer Schwester des Grafen Heltenberg abstammte, in
dem Majoratsbesitz folgen sollen. Diese Erbfolge ist davon ab¬
hängig gemacht, daß das Geschlecht der Freiherren von Holberg
sich in ebenbürtigen Ehen fortgesetzt haben würde, es ist ferner
bestimmt, daß derjenige Freiherr von Holberg, welcher in die
Lage käme, die Majoratserbschaftvon Brakenhansen anzutreten,
sich mit einer Gemahlin von mindestens sechszehn ebenbürtigen
Ahnen vermähle— würde diese Bedingung nicht erfüllt, so soll
die Erbschaft auf dessen nächst jüngeren Bruder, und wenn ein
solcher nicht vorhanden, auch auf die älteste seiner Schwestern
übergehen, vorausgesetzt, daß diese einem Gemahl ihre Hand
reiche, welcher die Bedingung der vorgeschriebenen Ahnentafel
erfüllt."

„Ganz recht, ganz recht, so ist es", rief der Kammerherr,
erstaunt über die schnelle und scharfe Auffassung, welche der so
kurze und klare Vortrag des Justizraths über ein ihm bisher
ganz unbekanntes Rechtsverhältniß bewies — „und es wird nun
darauf ankommen—"

„Es wird darauf ankommen", fiel der Justizrath ein, ..einige
Punkte klar zu stellen, welche sich aus diesem Schriftstück nicht
ergeben. Die nachträgliche Bestimmung über die Ausdehnung
des Majoratserbrechtsauf die von der Gräfin Heltenberg al^
stammenden Freiherren von Holberg hat allerdings nach diesem
Dokument die Genehmigung der damaligen Landesherrschast als
Lehnsherren erhalten und würde sonach rechtsgültig fein und
auch von der gegenwärtigen Landesherrschaft anerkannt werden
müssen, wenn nicht etwa ein Verzicht vorliegt."

„Das ist nicht der Fall", rief der Kammerherr, «ein solcher
Verzicht hat niemals stattgefunden, der Erbvertrag muß in Ber-
gesieuheit gerathen sein, da er zu der Zeit, als er stipulirt

praktische Be
waren damals ein in zahlreichen Gliedern blühendes

wurde, durchaus keine e Bedeutung hatte, die Grafen

Geschlecht, das erst hundertfünfzig Jahre nach jenem Vertrage
ausstarb. Die Freiherren von Holberg waren zu jener Zeit sehr
reich an eigenem Besitz und haben wohl kaum an diese Sachee . Danach haben große Umwälzungen stattgefunden,die

Hoheit hat mehrmals gewechselt und so ist die ganze An¬
gelegenheit wohl in allgemeine Vergessenheit gekommen."

„Also", fuhr der Justizrath fort, «die Grafen von Helten¬
berg sind, wie Sie mir sagen, vor etlva hundert Jahren aus¬
gestorben, und das Lehen ist heimgefallen, ohne daß die Herren
von Holberg ihre Ansprüche geltend gemacht haben?"

„So ist es", erwiderte der Kammerherr, „Sie haben jeden¬
falls an jene Rechte nicht gedacht, die bei ihrem damaligen Ver¬
mögensstande einen geringeren Werth als heute für sie hatten.
Das Dokument über die Nachtragsbestimmung der Erbfolge mag
in den Akten der Landesherrschaft verlegt oder verloren sein, so
hat sich der Heimfall des Lehens ohne Widerspruch vollzogen."

„Das Dokument", fuhr der Justizrath fort, «das Sie mir
hier übergeben haben, ist nicht das Original. Die Abschrift ist
allerdings in einer jeden Zweifel ausjchließenden Form be¬
glaubigt; um jene alten Ansprüche nun geltend zu machen,
welche freilich der Verjährung nach den bestehenden Be¬
stimmungen nicht unterworfen find, würde aber immerhin der
Besitz des Originaldokuments wünschenswerth sein. Wissen Sie,
wo sich dasselbe befindet?"

„Es muß", erwiderte der Kammerherr, «wohl ln den be¬
treffenden Akten der Landesregierungvorhanden sein, wenn nicht
dieselben bei den wechselnden Souvcränitätsverhältnisseu der
Napoleonischen Zeit etwa verloren gegangen sind; außerdem
wüßte es auch in den Archiven der Holberg'schen Familie zu
finden sein. Freilich sind die bedeutendsten Besitzungen der-
sllben veräußert, und es wäre immerhin möglich, daß auch dabei
Ee Papiere verloren oder vernichtet sein möchten."

..Es wäre allerdings besser, das Original zu haben, aber
we Abschrift hier ist so vollkommen beglaubigt, daß auch auf
«rund derselben die alten Rechte geltend gemacht werden
^en ^ und Sie, Herr Baron, gehören,  wie ich in Ihrem

Knute Klätter.
, s t t. In einer ausführlichen Abhandlung hat Lassignardie Vit

Zustände untersucht, die sich nach gänzlicher oder theilweiser
^ 'Haltung von Nahrung einstellten. Es ist unter verschiedenen Ar-

von Nahrungsenthaltung zu unterscheiden, zuerst der freiwilligen
Enthaltung zum Zwecke der Schaustellung, wie bei Hungerkünstlern,
H *-Succi; sodann der gezwungenen Nahrungsenthaltung bei Krank¬
ten . wie akuten Fiebern, Hysterie und akuten Gristeserkrankungen;

dem Hunger infolge der Armuth, Schiffbruch, Theurrung,
rschiittung im Bergwerk und anderen Unglücksfällen; den seltenen

. eilfreien von Hungern mit selbstmörderischer Absicht; endlich dem
vfr.cn aus religiösen Gründen. Eines der intereffantesten Kapitel

EjW ettodä schauerlichen Themas ist das Studium des vorüber-
tBSc Listigen Deliriums nach langen Entbehrungen, wie bei

'̂ ffbruch. Mn College des Verfassers jener Untersuchungen. Dr.
kfanb sich unter den Opfern des schiffbrüchigen französischen

„Dille de St . Naizwire" und hat über die Hungerdelirien
et an  stch und seinen Gefährten erlebte, eingehende Mittheilungen

™ stud folgende Schlüsse bezüglich des Hungers
ert' ' s Gfrst zu ziehen. Wenn die Enthaltung nicht allzu lange dau-
j0 besonders wenn sie freiwillig und gkw-ohnl-eitsmäßig erfolgt,
lichs ^ e‘ne  angeregte THörigkeit der Geisteskräfte und vornehm,
f° j' h ^bildungskraft ein. Wird die Enthaltsamkeit verlängert,
statt ®!nt  Veränderung in Charakter und Benehmen des Menschen
5 ’ " 'E ihren Ausdruck in einer eigenthümlichen Erregbarkeit des

7'' lam<n‘2’ außerordentlicherSelbstsucht und sogar in Grausam-
toej-""'st. Gleichzeitig zeigen sich deutliche geistige Störungen, theil-

Verlust des Gedächtnisses, der Willenskraft und Selbstbe-
stieb ,Un®. ' lnb  E' ne Neigung zu plötzlichen und unwiderstehlichen An-
VrcJ 1: k |e völlig instinktiv auftreten. In ernsteren Fällen werden

^^stsstörungen während der Nachtzeit besonders hochgradig; sie
§;Rrjt §ch in «Schlaflosigkeit, aufregenden Träumen, Alpdrücken
^^n'Estäuschungen. WalMorstellungen und gefährlichen Impulsen,
sie !'ch geistige Störungen auch schon bei Tage ein, so deuten
ätfä' r* nCn  ernsten Zustand hin und können im hohen Maße

werden. Bei ununterbrochener Dauer der Nahrungsent-

Wtesbadeiier GeneralAnzeiger

Namen voraussetzen muß, der erbberechtigten Familie an. sind
vielleicht der gegenwärtige Träger der fraglichen Erbrechte?"

„Das nicht", erwiderte der Kammerherr mit leichter Ver¬
legenheit, ..meine Linie hat sich schon vor jenem Vertrage von
den, der Gräfin Heltenberg entstammenden Holbergs abgezweigt
— eine Verwandtschaft ist also kaum mehr vorhanden. Wir
nennen uns Vettern und haben stets in den besten Beziehungen
gestanden; jene Linie ist, wenn auch nicht verarmt, so doch sehr

„Und diese Abschrift hier", fragte der Jusnzrach, «wo hat
sie sich befunden?"

«Ich habe sie unter alten, feit lange versiegelten und ver¬
gessenen Papieren meines Vaters gefunden. Wie derselbe in den
Besitz gekommen ist, weiß ich nicht, vielleicht ist einer meiner
Vorfahren, welche damals der Angelegenheit noch näher standen
als heute, Zeuge bet dem Erbvertrag gewesen und hat deshalb
die beglaubigte Abschrift desselben erhalten."

„Nun", sagte der Justizrath, „das Dokument ist da und
ist beweiskräftig, das ist die Hauptsache— und jene Linie ist
gesonnen, die ihm aus diesem' Dokument erwachsenen Ansprüche
geltend zu machen?"

«Ich habe es übernommen", erwiderte der Kammerherr,
«diese Sache zu führen und das Recht meines Vetters zu ver¬
fechten. Ter erste Schritt dazu war die Bitte um Ihr Rechts-
gutachten und ich freue mich, daß Ihre Ansicht meinem Plan
günstig ist."

„Ich halte", erwiderte der Justizrath, „es für möglich, ja.
sogar für wahrscheinlich, das ans diesem Dokument beruhende
alte Erbrecht erfolgreich in Anspruch zu nehmen, und erkläre mich
bereit, die Sache zu führen."

„Ich bin hoch erfreut darüber", rief der Kammerherr mit
blitzenden Augen, „dann ist ja der Erfolg fast sicher."

„Welch ein Glück", fügte er, seine freudige Aufregung unter¬
drückend, hinzu, „für die in ihrem Besitz leider so sehr ge¬
schmälerte Linie meines Hanfes!"

„Ich muß nur zunächst gewiß fein", fuhr der Justizrath
fort, „daß inzwischen nicht etwa in irgend einer Form ein Ver¬
zicht stattgefnnden hat."

„Durchaus nicht", erwiderte der Kammerherr, „ich kann
auf das Bestimmteste versichern, daß das nicht geschehen ist."

„Ich müßte sodann den Auftrag und die Vollmacht des
gegenwärtig Berechtigten haben."

„Das ist der Baron Rochus von Holberg auf Altenholberg,
ein alter Herr, der nur feiner Landwirthschaft lebt, sein Sohn
ist Offizier und hat ebenfalls weder Neiguna und Berständniß.
sich um verwickelte Rechtsangelegenheiten zu bekümmern."

„Ich habe es also, wie gesagt, übernommen, die Sache zu
führen", fuhr der Justizrath fort, „nur würden Sie, Herr Baron,
mir die Vollmacht Ihres Namensvetters zu übermitteln haben.
Was nun den Weg betrifft, um zum Ziele zu gelangen, so halte
ich's für wünschenswerth, einen Prozeß, der langwierig, ver¬
wickelt und kostspielig fein möchte, möglichst auszuschließen. Ich
werde ein ausführliches Rechtsgutachten abfassen, und mein Rath
geht dahin, dann den Versuch einer Verständigung zu machen.
Wenn sich die fiskalische Behörde von der Rechtmäßigkeit der
Ansprüche überzeugt. so wird sie, wie dies auch in anderen ähn¬
lichen Fällen geschehen ist, geneigt und bereit sein, einen Ver¬
gleich zu schließen— zu einem solchen könnten Sie vielleicht
auch durch Ihre Stellung und Ihre Beziehungen Ihrem Vetter
behülflich sein."

„Ich bin ganz Ihrer Meinung, Herr Justizrath", rief der
Kammerherr eifrig, „und bitte Sie, in diesem Sinne nachdrück¬
lich vorzugehen."

„Ich werde also mein Rechtsgutachten ausarbeiten und dann
die Sache zunächst bei der Vertretung der Krön- und Lehngüter
anregen, um mich zu vergewissern, vb eine vergleichsweiseEr¬
ledigung erreichbar ist. Einige Konferenzen mit dem betreffenden
Justitiarius werden es erkennen lassen, ob das Resultat ein be¬
friedigendes sein könne— ich werde natürlich Alles dafür thun,
und die Entscheidung kann unter Umständen schon ziemlich schnell
erfolgen, wenn man auch auf der anderen Seite glaubt, den
Prozeß vermeiden zu sollen, und wenn von Ihrer Seite zugleich
die Bedingungen angenommenwerden, die man jedenfalls dort
stellen wird."

Der Kammerherr stimmte lebhaft bei.
„Nun aber haben wir noch eine Frage zu berühren", sagte

der Justizrath völlig unbefangen, „das ist die der Honorirung
meiner Arbeit."

„Unsererseits wird Alles geschehen", versickerte der Kammer¬
herr, „um Ihre so kostbare Zeit und Arbeit ihrem vollen Werth
nach zu honoriren."

Ziehung IM-mt der Mensch unter vem Einflüsse fortgesetzter Hallu-
cinationen und unwiderstehlicher Antriebe zu Thaten hingerissen wer¬
den, wie man sie in Einzelnen Fällen mit Entsetzen kennen gelernt
hat. Lassignardie zieht eine Parallele zwischen den Geisteszuständen
infolge von Hunger und infolge von Trunkenheit, bei beiden findet
er dieselbe Störung der Intelligenz, der Moral und des Benehmens.

— Hel de nt hat eines Bergmanns.  Man schreibt
aus London: Durch die Heldenthat eines Bergmannes, welche ihm
selbst das Leben kostete, ist einer großen Anzahl von Bergleuten das
Leben gerettet worden. In einem seit längerer Zeit verlassenen
Schacht der Caj Colliery-Mine in Llanelly in Schottland arbeiteten
ungefähr dreißig Bergleute, darunter Edward Williams. Dieser be¬
merkte plötzlich, wie das Wasser in den Schacht drang und von Se¬
kunde zu Sekunde höher stieg. Ohne seine Kaltblütigkeit auch nur
einen Augenblick zu verlieren, rief er seinen Kamraden, welche 20
Meter von ihm entfernt arbeiteten, zu, sich schleunigst zu retten.
Alles eilte zum Fahrstuhl, und als sich dieser zu heben begann, stürzte
ein wahrer Gießbach in den Schacht, in welchem alle 20 Bergarbeiter
unfehlbar ertrunken wären. Der unglückliche Wjlliams, welcher zu¬
erst an die Rettung seiner Kameraden und daun an seine eigene ge¬
dacht hatte, konnte die Förderschale nicht mehr erreichen. Am nächsten
Tage fand man seine Leiche im Wasser. Die geretteten Bergleute ha¬
ben beschlossen, aus Dankbarkeit ihrem Kameraden ein glänzendes
Begräbniß zu veranstalten.

— AfrakanischesPfeilgift.  Prof . !kober̂ ô a^aus
Ostafrika von seiner letzten Reise vergiftete Pfeile und das hierzu ge¬
brauchte Gift der Wakamba mitgebracht, welche noch im primitivsten
Zustande dahinleben. Die Pfeile haben einen circa 70 Centimeter lan¬
gen Bambusschaft, an dem nur lose eine eiserne, mit Widerhaken ver¬
sehene Spitze von 23 Centimeter Länge befestigt ist. Schneide und
Hals dieser Spitze sind mit einem festhaltenden, harten, dunkelschwar¬
zen Gift belegt, das Professor Brieger. der Leiter des Instituts für
Infektionskrankheiteneiner Untersuchung unterzog. Er kam zu dem
Resultat, daß das Wokambagift, das aus Pflanzenextrakten gewon¬
nen wird, ein Herzgift ist. Bei Kaltblütern ließ das Gift das Herz
stillstehrn unter Berminnderung der Herzschläge. Bei Warmblütern
traten circa 1.0 bis 15 Minuten nach Einführung des Giftes schwer:
Bergiftungserschcinungen. erschwerte Atbmung, Aufschreien, Krämpfe

_ Veite  «
„In Geschäftssachen liebe ich die völlige Klarheit. Herr

Baron", sagte der Justizrath. „ich pflege daher auch die Forderung
für meine Mühewaltung ganz bestimmt zu formulireu, da meine
Zeit sehr beschränkt ist und ich nicht im Stande bin, alle an
mich herantretenden Rechtssachen zu übernehmen. Wird der
Lehnsbesitz von Brakenhansen mit beu Abzügen' und Bedingungen,
die etwa die fiskalische Verwaltung machen könnte, der Familie
von Holberg wieder zugcführt. so ist mir außer den Gebühren
und Auslagen eine Summe von sünszigtausend Mark zu zahlen,
falls das Resultat durch einen Vergleich erreicht wird. Im
Falle ein Prozeß nothwendig wird, beanspruche ich bei glüd*
lichem Ausgange desselben den doppelten Betrag ebenfalls außer
halb der gesetzlichen Gebühren. Sie werden das nicht unbilli
finden, da es sich um einen jedenfalls sehr bedeutenden Best
handelt."

Abermals versicherte der Kammerherr sein Einverständniß.
„Um also nun weiter vorwärts zu gehen", sagte der Justiz¬

rath, „wird es zunächst erforderlich sein, daß Sie den Vertreter
der erbberechtigten Linie mit mir in Verbindung setzen oder aber
mir eine Vollmacht von ihm ausstellen lassen, welche die Führung
der Sache ganz in meine Hände legt; zugleich wird er sein Ein-
verständniß mit den von mir eben präzisirten Honorarbedingungen
in einem rechtsgültigen Schriftstück zu erklären haben."

Der Kammerherr schien betroffen, aber unter dem forschen¬
den Blick des Justizraths gewann er sogleich den Ausdruck seiner
gleichgültigen Ruhe wieder.

„Ich werde das sogleich besorgen", sagte der Kammerherr,
„der Baron Rochus ist etwas schwerfällig geworden in allen
Geschäften. Ich werde also wohl zu ihm hinfahren müssen, um
ihm Bericht zu erstatten und Alles persönlich zu erläutern. Ich
möchte Sie bitten, mir sowohl die Vollmacht als die Erklärung
betreffs der Honorirung Ihrer so werthvollen Bemühungen auf¬
zusetzen, damit nicht ein Formfehler dabei gemacht wird und eS
nicht nöthig ist, dort etwa noch einen anderen Anwalt in die
Sache hinein̂ nziehen, die nach meiner Meinung zunächst ganz
diskret behandelt werden müßte, denn wenn sie zum öffentlichen
Gespräch würde, so wäre das für den Fall des Mißerfolges
immer peinlich." 22

„Ganz recht", sagte der Justizrath, „ich werde Ihnen die
Dokumente aufsetzen und heute oder morgen noch zusenden.
Wenn Sie ", fügte er nach kurzem Besinnen hinzu, „von dem
Herrn Baron Rochus von Holberg eine Generalvollmacht besäßen,
so wäre die Sache unendlich viel einfacher, wir könnten dann
Alles hier abmachen. Da er Ihnen doch die Verfolgung dieser
Sache übertragen hat, so wäre das wohl das Beste. Von
einem Mangel an Vertrauen kann ja in diesem Falle nicht die
Rede sein."

„Das ist in der That der Weg", rief der Kammerherr,
„und ich möchte Sie bitten, mir auch dazu die richtige Form
aufzusetzen. —"

„Ein jeder Notar", fiel der Justizrath ein, „wird die
Generalvollmacht aufnehmen; sobald dieselbe ausgestellt, könntm
Sie die beiden anderen Dokumente dann ohne Weiteres hier
vollziehen und würde dies auch alle weiteren Verhandlungen und
etwa nothwendig werdenden Jnstruktionserthellungen außerordent¬
lich verfachen."

Er blickte nach der auf seinem Schreibtisch stehenden Stutzuhr.
„Wir haben also Alles abgemacht", sagte er, „waS heute

abzumachen ist, und ich werde für jede weitere Konferenz, sobald
eine solche nöthig wird, zu Ihrer Verfügung stehen. Den Erb¬
vertrag hier müssen Sie mir auf einige Tage anvertrauen, ich
werde die Abschrift davon machen lassen und Ihnen dann das
Original wieder zustellen, das wir erst bedürfen, wenn es sich
um den Abschluß des Vergleichs oder die Einleitung deS Prozesses
handelt."

Der Kammerherr erhob sich und verließ den Justizrach mit
befriedigter Miene.

Als er das Haus verlassen hatte, wurde der Ausdruck seines
Gesichts ernster und bedenklicher.

..Die Sache steht gut, sehr gut", sagte er vor sich hin; —
„wenn dieser scharfe und bewährte Jurist an den Erfolg glaubt,
so ist kaum an demselben zu zweifeln. Aber ich muß sicher gehen
— eine solche Sache dem Spiel des Zufalls zu überlassen, um
vielleicht fremde Kastanien aus dem Feuer zu holen, wäre thöricht
und das Geheimniß muß zunächst vor aller Welt und auch vor
dem alten Rochus und seinem Sohn bewahrt bleiben. So
romantisch der gute Meinhard auch angelegt ist, die Aussicht auf
einen großen Besitz könnte doch vielleicht seine Liebe erkalten—
erst muß er seine Mesalliance machen, damit er von der Majorats¬
herrschaft ausgeschlossen. Das Wort des Alten wegen Marianne
habe ich, aber es ist an ihre Zustimmung geknüpft und auch sie
könnte vielleicht anderen Sinnes werden. —
_ (Fortsetzung folgt.)_ . j
und schließlich der Tod ein. Die eminente Gfftigteit dieser Substanz
erhellt daraus, daß die geringe Menge von 0,00005 Gramm des reinen
Giftes genügte, um bei einem Meerschweinchen von 300 Gramm
bereits nach 20 Minuten den Tod eintreten zu lassen. Für die
ärztliche Praxis kann eine nähere Kenntniß des Pfeilgiftes Bedeutung
gewinnen, indem es vielleicht eine schätzenswerthe Bereicherung deS
Arzneischahesbildet, wozu es gerade die Wirkung auf das Herz be¬
sonders geeignet macht.

— Abenteuer eines Meldereiters im Buren¬
kriege.  Die Meldereiter sind im Lande ansässige Leute, dir
unter dem Schuhe der Nacht sich durch die Linien der Buren durch¬
schleichen und unter den größten Gefahren den langen Ritt von über
90 Kilometer bis an den Oranjefluß in höchster Lebensgefahr nur
mit gelegentlichem Pferdewechsel in höchster Eile zurücklegen. Der
Mann, der die letzten Nachrichten aus Kimberley überbrachie, kam
am Montag gegen Abend auf erschöpftem Roß ganz langsam in De
Aar bis zum Hause des Evmmandanten angeritten, übergab dem
diensthabenden Offizier feine Papiere und stürzte im nächsten Augen¬
blick in tiefer Ohnmacht vom Pferde zu Boden. Er war am Sonntag
vor Tagesanbruch von Kimberley aufgebrochen, aber schon nach einer
halben Stunde von Kundschaftern erspäht, auf Tod und Leben ver¬
folgt worden und nur entronnen, indem er sich bis zur Dunkelheit
im dichten Busch verkroch. Die Nacht war klar, und als die Ver¬
folger sich verzogen hatten, suchte der Reiter«in einsames Gehöft auf,
um sein erschöpftes Thier gegen ein frisches Pferd zu vertauschen.
Der Hofmann galt als freundlich gesinnt, wogte aber aus Furcht vor
dem grimmigen Cronje nicht, diesen Wunsch zu erfüllen. So ritt
denn der Reiter querfeldein bis in seine eigene Gegend auf ein an¬
deres Gehöft zu. wo ihm die Tochter des Hauses gut war. ES
gelang ihm, das Mädchen aufmerksam zu machen; aber wieder mußte
er schnell in aller Stille sich davon machen, weil bewaffnete Buren
im Hause waren. Wieder mußte der gehetzte Mann dann seinen
Cours ändern und auf müdem Pferde weiter nach Süden streben.
Sein Pferd stürzte, fiel neben ihn, zerschmetterte ihm mit einem Huf¬
schlag zwei Finger der rechten Hand, und als der Reiter sich nrühevoll
hervorgewunden, mußt/ er bei Tagesanbruch seinen Weg zu Fuß
fortsetzen. Dann erst erreichte er ein Gut, wo er für Geld und gute
Worte ein frisches Pferd erlangte und seinen Ritt dann unter große»
Schmerzen fortsehen konnte.

1
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Geschäfts Eröffnung.
Meiner werthen Kundschaft, sowie einem geehrten Publikum die ergebene

Mittheilung, daß ich Sedanplatz I , Ecke Wellritzstraße , ein

Sttmljuiaarculagrr mit MrnißzrM
eröffnet habe.

DM " Eigene Werkstätte im Hanse.
Ich führe nur erste Sorte Waareu zu reellen Preisen.

Pünktliche und schnellste Bedienung zugesichert.
Hochachtend

Johann Mattes,
514 Ledanplatz 1.

>s
5
5
>
5
5

Thee neuer Ernte
Nr. 2 Souchong : Pfund Mh . 2 .50
Nr. 3 Familienthee Pfund Mk . kt. —
Nr. 5 Souchong ; Pfund Hk . 4 .—

superfein
Diese 3 Sorten sind sehr beliebt und werden gern gekauft#

WIWIZILIL
Sangerdior1 IDiesG. lehrepiereius.

Samstag , den 4 . November 1899 Abends
8 Uhr, im großen Saale des „Casino " (Friedrichstr.) :I.Cnncert
unter gütiger Mitwirkung von Fräulein Lina Multerer,
Concertsängerin aus Nürnberg, und des Herrn Joh. Hegar,
Cellovirtuos aus Frankfurt a. M.

Leitung:  Herr Direktor H. Spangenberg.
Nach dem Concert: Ball.

467 Der Vorstand.

Kestallmnt„Golltmes Ach"
Goldgasse 7.

Ausschank des vorzüglichen hellen

Erpori-Mieres
der Mainzer Aktien-Mrauerei.

„Aecht Gräber Bier ."
Reine Weine erster Firmen. 1&4

Gute Küche. 487

TieichsfiaUen-
Direktion H . Söllner.

Neues Programm.
u . A. 507

The tb ree Butterflies
Die Wnnder auf dem Drahtseil.

Musikalischer Burlesque-Aet.

^PllOlllX Trio Phänomenaler Fuß Balance-Act.
und das übrige großartige Programm.

UahtttS Ztratzkiijilalratk.

Wiesbadener
Militär - >$* Verein.

Heute Samstag , den 4 . November , Abends
9 Uhr:

Generalversammlung
im Vereinslokal . ' 515

Um zahlreiches pünktliches Erscheinen ersucht
Der Vorstand.

jii ib  R ii aa üi

a
n ic m

■Kohlenkasten,
Kohlenfiiller,
Kohleneimer,
Ofenschirme,
Ofenvorlagen,
Feuergeräthe

aller Art
empfiehlt in großer Auswahl in

nur prilna Qualitäten

'Srieh Stephan,
Anssieilek-MssW \-  fifidjentinriditunflen,

Gr Burgstraße 11. Part , u 1 Et.
Telephon 7» ö . 417

Concerttzans Gfstghaus,
7 Schwalbacherstratze 7.

Täglich:
Große Eoneerte,

ausgeführt von dem Elite - Damen - Orchester
« Damen „Zufriedenheit " » Herren

Dir . : Frl . Maria Wirth. J
Eintritt an Wochentagen s r e i. ^ 4

Anfang Wochentags71/* Uhr. Sonn- u. Feiertags 4 Uhr.
461 6. Wolfert.

Sensationelle Neuheit.

G KJ B SB

Thee neuer Ernte,
sar direkter Import-«

Nr. l Cougo p.Pfd.1,50M..VioPfd-15Pf.
.. 2 „ „ . 2.00 . 20 .
n ZSouchoug-Cougo„ „ 2,50 . „ „ 2o „
„ 4 Souchong „ n 3 00 „ „ „ 30 „
w 5 „ h " 3,o0 „ „ 11 3 :> ||
„ 6 _ „ » 4,00 n fi •• 0̂ •»

99

2595b

Horizontal“
S'elbstzündender Glühstrumpf
Zündet ohne Streichholz durch ein¬

faches Aufdrehen des Gashahnes.
$3r D. R. P . 94145.
Garantie für tadelloses Functioniren.
Preis 1 Stück Mk. 1.60 . 10 Stück

12 Mk. franco Nachnahme.
Carl Bommort,

Gasglühlicht-Industrie
Frankfurt a. Main.

Der beste EanitätSwein ist Apotheker Jtolcra rotbcr
goldener

Malaga-Trauben-Wein
chemisch untersucht und von hervorragendenA-rzteu bestens empföhle»
für schwächliche Kn,der . Frauen , ReconvaleSeenten , alte Leute re.,
auch köstlicher Dessertwein . Preis per Vi Orig. Fl . M . 2 .20.
per Vt Fl. M . 1.20 Zu haben nur in Apotheken. In Wie - badc»
vr . l.ads 's Hofapothrkc

empfiehlt

Kaisers Kaffeegeschäst
Wiesbaden : Wellritzftraße 21

.. Langgasse 29
Marktstraße 13
Üirchgasse 23 . 2557

Turn -Uerein
Samstag, den 4 . November, Abends

187* Ul»* :
Hanpt-Bersamnilung

»im LereinSIokal Hellmnndstraste 25.
Tagesordnung:

Wichtige Bereinsangelegenheiltn.
Um recht zahlreiche Belheiligung ersucht 440Der Vorstand

Tljellier-Lliritttr pt Mgersaal.̂
40 Cmferstraße 40 . 473

TUM : Gruft Sprsialitöten - vor - cllung
deS neuengaqirten Künstlerpersonals.

Non plus ultrs

Neu eröffnet!

Mein - W Restaurant
zur

„Reichskrone“
kihittstrisst3 MAINZ  Slhottßnht3

(gegenüber dem Centralba hnhof ).
Reine Weine k vorzügliche Küche!

Freundliche Bedienung!
Inh . Egon Wrede.6908*

EinsachcsKechcnerempei!
Ein Pfd. Butter kostet Mk. 1.10
Ein Pfd. Palmin kostet Mk. 0.65

ab Vi größere Ausgiebigkeit „ 0.15 Mk. QöQ
gibt eine Ersparnis von Mk. 0.00

Diese große Ersparnis von über 50°/0 kann jede Hausfrau bei
Wendung von Palmin machen und hat dabei noch den Borthnhn
wirklich gesundes Fett zu verwenden._

Vir Straßburger flferdeiotterie.
Nächste Ziehung sicher 11. November 1899.

IM Gci».-ô 31000fU.* ■:ifl 10000,3000«
1 LooS 1 Mk.. 11 Loose 10 Mk. «Porto und Listen 2b*3-

extra) empfiehlt, sowie alle genehmigten Loose, 3-»̂
J . Stürmer , Generalagentur , Ztraßburg i e-.
in Wiesbaden: Carl Gaffel , F . de FalloiS , H Astheimtk'
Jean Tichl , Hch. GicS. C. Grünberg. C. Henk, A«
L RieSSohn . I Staffen. Th. Wächter. Exp. 2V.

blatt, N. Eountagöblatt 7̂55“rtnw"e4“. Gute aff Irilliglk 4üebct^
Rcparalur- und Schleifereiwerkstätü

6678*
von Messer und Scheeren aller Art.

Jakob Schaaf , Mefferschmied-

Feinstes Tafelobst
empfiehlt .

Joh . Scheden , Obstgärtnerei, obere Franksurteu-
Ver'andt nach außerhalb wird prompt beiorat. Ä

^ 15 Pfg , per Pfd.
Kal . Dimer - Maronen

Per Zentner Mk. 13.25
empfiehlt

(direkter Bezug von Italien)
Carl Zlsa . HrahenstrassOĵ ,

Heute von Avei»dS O Uhr ad:

Metze!snppe.
prima Hanömacher Blut - nnd Leberw *^
Prestkopf, garantirt reines Tchwcinescĥ ■]

Fr . Blldacll , Walramstraste^

ilediten weMMm JJumpemir^
empfiehlt #

Adolf Gcnter, vorm. Franz Bl»*
Bahnbolstraße 12 ._ M

Unseren Mitgliedern zur Nachricht, dag für
November Sterbebelträge nicht erhoben werde"
016 Der Vorsta»
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